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| machſt' 


rechten Schmatz, 


\ Schau, 


eine 
„ich, haſt's doch beſſer als Sternwirthin.“ 
j „Freilich, 


kur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


Ausgabe 


täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


horner 


Abonnementspreis 

i 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für n der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 22. 


Zur Lage des preußiſchen 
Beamtenthums. 


Die Sozialdemokratie zeigt ſich angeſichts 
er kommenden Landtagswahlen eifrigſt be⸗ 
liſſen, den unteren Beamten in Preußen 
nachzuweiſen, daß ſie von der Regierung und 
en konſervativen Parteien im Landtage 
weder Wohlwollen noch Fürſorge zu er⸗ 
warten hätten. Dabei verfehlt man nicht, 
den Hebel des Neides in Bewegung zu 
ſetzen und die Sache ſo darzuſtellen, als ob 
andererſeits den höheren Beamten eine un⸗ 
verhältnißmäßig ſtarke Begünſtigung zu theil 
geworden wäre. Zu dieſem Thema wird 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrieben: 

In der ſozialdemokratiſchen Darſt ellung 
erſcheint der wahre Sachverhalt ſchon da⸗ 
urch verzerrt und getrübt, daß der Accent 
gauz einſeitig auf die Beſoldungsverhält⸗ 
niſſe gelegt wird. Thatſächlich reicht die 

eamtenfürſorge des preußiſchen Staates 
weit über den Rahmen einer befriedigenden 
Regelung der Gehaltsfrage hinaus. Gerade 
hierin liegt ja der beſondere Anreiz für die 
zahlreichen Bewerber um eine ſtaatliche Be⸗ 
amtenſtellung. 

Seit dem Jahre 1872 hat zunächſt ſtatt⸗ 
gefunden die Gewährung des geſetzlichen 
Penſionsanſpruches unter Wegfall der Ab⸗ 
züge zum Penſionsfonds und die Erhöhung 


Dienſtjahr. Es erfolgte ferner die Ge⸗ 
währung des Wohnungsgeldzuſchuſſes und 
der Wittwen⸗ und Waiſengelder bei ſpäterem 
Erlaß der Wittwen⸗ und Waiſengeldbei⸗ 
träge. Hinſichtlich des Wittwengeſetzes aber 
konnte Finanzminiſter von Miquel mit 
Recht betonen, daß daſſelbe hauptſäch⸗ 
lich den Hinterbliebenen der 
Unterbeamten zu gute kommt. 
Endlich iſt mitten im Defizit das Syſtem 
der Dienſtalterszulagen durchgeführt worden, 
das dem Beamten eine ſichere Vorausſicht 
ſeiner zukünftigen Einkommensverhältniſſe 
und damit eine ſorgfältige, den Umſtänden 
Rechnung tragende Wirthſchaftsführung er⸗ 


möglicht. Wer alle dieſe Maßnahmen über⸗ 
blickt, der wird als ehrlich denkender 


Menſch fürderhin weder von einer mangeln⸗ 
den Beamtenfreundlichkeit der Regierung und 
der ihr nahe ſtehenden Parteien im allge- 
meinen ſprechen können, noch gar behaupten 
dürfen, daß die unteren Beamten im 
Gegenſatz zu den höheren mit einem dürfti⸗ 
gen Linſengericht abgeſpeiſt ſeien. 

Doch wie verhält es ſich nun mit den 
von der Sozialdemokratie jo ſcharf 
kritiſirten Beſoldungsverhältniſſen? Blicken 
wir auch hier einmal zurück. Das Anfangs⸗ 
jahr für unſeren voraufgehenden Rückblick, 
1872 nämlich, iſt gleichzeitig das Jahr einer 
allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung geweſen. 
Als aber die ſteigende Lebenshaltung faſt 
aller Bevölkerungsklaſſen in den folgenden 
Jahrzehnten auch die Bedürfniſſe des Be⸗ 
amtenthums mit Nothwendigkeit vermehrte, 
da ſetzte 1890/91 das Aufbeſſerungs⸗ 
werk zunächſt bei den Unter be⸗ 
amten mit einem Aufwande von rund 15 
Millionen Mk. ein. Die Gehälter nahezu aller 
Unterbeamten wurden dazumal durchſchnitt⸗ 
lich um 13 pCt. oder um den achten Theil 
des bisherigen Einkommens erhöht. Ohne 
Frage erforderte die Gerechtigkeit, daß das 
mit den Unterbeamten begonnene Aufbeſſe⸗ 
rungswerk ſpäterhin auch nach oben abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Indeſſen brachte erſt das 
Jahr 1897 auch den mittleren und höheren 
Beamten die erſehnte Gehaltserhöhung. 
Der zeitliche Vorſprung in der Aufbeſſerung 
der Unterbeamten iſt alſo ein keineswegs 
unbeträchtlicher. Ferner betrugen die Ge— 
haltserhöhungen der letztgenannten Beamten⸗ 
klaſſen durchſchnittlich nur 10 pCt. der bis⸗ 
herigen Gehälter, blieben alſo um 3 PCt. 
hinter der Gehaltsaufbeſſerung der Unter- 
beamten zurück. 

Leider müſſen wir uns eine eingehendere 
Behandlung dieſes Gegenſtandes hier ver- 
ſagen. Jedenfalls dürfte aber auch aus den 
vorſtehenden kurzen Ausführungen ſchon zur 
Genüge hervorgehen, daß jeder Verſuch, die 
preußiſche Regierung bei ihren niederen 
Beamten in Ungunſt zu ſetzen, nichts 
anderes als eine Verleugnung und Fälſchung 
geſchichtlich feſtſtehender Thatſachen be⸗ 
deutet. 


September 1898. 


XVI. Jahrg. 


Zur Bekämpfung des 
Anarchismus. 


Die Genfer Unthat hat mannigfache Vor⸗ 
ſchläge gezeitigt, wie den anarchiſtiſchen Mord⸗ 
buben begegnet werden ſoll. Es iſt vorge— 
ſchlagen worden, daß die Anarchiſten, welche 
in fremden Ländern leben, ausgewieſen und 
in ihrem Heimatlande iſolirt werden ſollen. 
Dagegen iſt eingewendet worden, eine ſolche 
Iſolirung ſei doch nur durch Einſperrung 
möglich, und man könne niemanden einſperren, 
der noch nichts verbrochen habe. Wir laſſen 
dahingeſtellt, ob die Einſperrung von Leuten, 
die ſich ſelbſt als Anarchiſten der That be⸗ 
kennen, wirklich ungerechtfertigt wäre. Biſſige 
Hunde ſperrt man ab und wartet damit nicht, 
bis ſie erſt Leute gebiſſen haben. Schließlich 
würde wohl aber auch eine ſorgſame Ueber⸗ 
wachung der als Anarchiſten bekannten Leute 
ausreichen, um dieſelben an der Begehung 
von Verbrechen zu hindern. Es ſind weiter 
landesgeſetzliche Maßnahmen vorgeſchlagen 
worden, gegen welche ſich wieder gewiſſe 
bürgerliche Parteien ſträuben unter Berufung 
auf die bürgerliche Freiheit. Wo bleibt aber 
die bürgerliche Freiheit, wenn der Bürger, 
ob hoch oder niedrig, ſeines Lebens nicht 
mehr ſicher iſt. Ein weiterer Vorſchlag be⸗ 
trifft den Strafvollzug: den anarchiſtiſchen 
Uebelthätern gegenüber ſoll die Prügelſtrafe 
in Anwendung kommen. Was zur Be⸗ 
gründung dieſes Vorſchlages gemacht wird, 
erſcheint durchaus zutreffend. Die Todes⸗ 
ſtrafe fürchten dieſe modernen Heroſtraten 
nicht, dieſelbe giebt ihnen ein Martyrium, 
auf welches ſie im Gegentheil ſtolz ſind. 
Auch einfache lebenslängliche Einſperrung 
ſchreckt ſie nicht, denn ſie haben dann immer 
die Hoffnung, wieder die Freiheit zu erlangen, 
wenn der große „Kladderadatſch“ ausbricht, 
auf den ſie ja mit Sicherheit rechnen. Ordent⸗ 
liche Prügel allein werden ihnen als Strafe 
fühlbar. Bemerkenswerth iſt, daß ſich jetzt 
auch ein ſozialdemokratiſches Blatt, die Dort⸗ 
munder „Arbeiterztg.“, dafür erklärt hat, 
Verbrechen, wie Luccheni gegenüber, die 
Prügelſtrafe in Anwendung zu bringen. Was 
man ſonſt gegen die Prügelſtrafe anführt, es 


müſſe im Menſchen immer der Menſchheit 
Würde reſpektirt werden, läßt ſich ſolchen 
Beſtien in Menſchengeſtalt gegenüber doch 


wahrhaftig nicht aufrecht erhalten. Angeſichts 


des Genfer Verbrechens iſt das Wort ge— 
ſprochen worden: „Da ſchämt man ſich, ein 
Menſch zu ſein.“ Nun wohl, ſo ſtoßen wir 
ein ſolches Scheuſal kurz entſchloſſen aus der 
Menſchheit aus und behandeln daſſelbe als 
das, was es iſt, als Beſtie. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die von dem Führer der National⸗ 
Sozialen P. Naumann in einer Berliner 
Verſammlung gemachte Angabe, Bayern habe 
ſ. Zt. bei der Umfrage des Staatsſekretärs 
Grafen Poſadowsky geantwortet, daß Miß⸗ 
ſtände bezüglich des Mißbrauches der Ko a⸗ 
litionsfreiheit nicht vorgekommen 
ſeien, wird von bayeriſcher offiziöſer Seite 
dementirt. 

Eine große Expedition in das Hinterland 
von Kamerun auszuführen, iſt die Aufgabe, 
zu welcher die Regierung den Forſt-Aſſeſſor 
Dr. Plehn und Lieutenant v. Carnap be⸗ 
ſtimmt hat. Beide Herren haben bereits 
mit dem Gouverneur von Kamerun v. Putt⸗ 
kamer die Reiſe nach unſerer weſtafrikani⸗ 
ſchen Kolonie angetreten. Die Expedition 
ſoll unſeren Einfluß und unſere Intereſſen⸗ 
Sphäre gegen franzöſiſche Beſtrebungen im 
Hinterlande von Kamerun ſicherſtellen. 

Die holländiſche Thronrede, mit der 
Königin Wilhelmina am Dienſtag die Seſſion 
der Generalſtaaten eröffnete, hebt hervor, 
daß der Zuſtand des Landes und des Volkes 
unter mehreren Geſichtspunkten befriedigend 
ſei. Die auswärtigen Beziehungen ſeien 
fortwährend ſehr freundſchaftliche. Mit be⸗ 
ſonderer Sympathie ſei der Vorſchlag des 
Zaren, betreffend die Begrenzung der Rüſtun⸗ 
gen, aufgenommen worden. Sodann beſpricht 
die Thronrede die Lage in den Kolonieen. 
Es werden Vorlagen angekündigt, die die 
Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen und die 
Bekämpfung der übermäßigen Beſchäftigung 
Erwachſener in den Fabriken zum Zwecke 
haben. Ferner ſollen die indiſchen Finanzen 
geſtärkt und die Verwaltung der oſtindiſchen 


Die Sternwirthin. 
Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
(Nachdruck verboten.) 

(9. Fortſetzung.) 

Der Sternwirth ahnte beſſer, was in 
der Lenei vorging. Er nahm ihre Hand 
und ſagte gar freundlich: „Lieb's Lenei, 
wein' nur nicht! Schau, das drückt mir's 
Herz ab, wenn Du ſchon heut' mit Thränen 

ja und Amen ſagſt. Brauchſt nicht zu 
glauben, daß ich Dich geringer lieben und 
ſchätzen will, wie der Benedikt. Sollſt's 
keine Stund bereu'n, daß D' ihn gehen läßt. 
was gerechtes wäre ja doch nicht 
herausgekommen. Im beſten Falle wärſt' 
Knechtsfrau geworden, und da mein' 


die dumme Dirn' ſticht der 
Hafer,“ fiel die Alte ärgerlich ein. „Gleich 
ein Geſicht, wie's Dir heut' zu⸗ 
kommt, und Ihr, Sternwirth, Ihr braucht 


auch nicht dahier zu ſtehen, wie einer, der 


noch kein Weib gekannt hat. Einen ge⸗ 
mein' ich, kann ſie Euch 


„Laßt's nur gut ſein, die Lenei und ich 


doch nicht wehren.“ 
ee ſchon zuſammenkommen,“ ſagte der 


enei nahm, wie ſie's heut nicht anders 


N I mrth zurückhaltend, der geſcheit that und 


vertragen ni 
gelt, hätte. 


dem 


fi „Wir ſind auch jo eins, 
Bere Jetzt ſag nur, wie Du's mit 
enedikt gehalten haben willſt. Soll 
125 ſagen, oder willſt Du ihm Beſcheid 


5 „Jetzt gleich meinst?“ fuhr Lenei erſchrocken 
„Ich mein, was geſchehen muß, geſchieht 


g am beſten gleich. Wenn er keine Nacht fort⸗ 
bleibt, wird ihm das Heimgehen nicht fo 
ſchwer werden.“ 


„Nein, nein, ein ſolches End' darf's nicht 
nehmen,“ wehrte ſie gepreßt. „Ihr kennt 
den Benedikt nicht. Der iſt ſo fein wie 
Seide und muß angefaßt werden, wie ein 
Spinnweb, ſonſt vergeht er unter der Hand. 
Der trägt's nicht wie ein anderer; den wird's 
zuſammenrütteln wie ein' Baum, den's Ge⸗ 
witter ſchlägt.“ 

„Laß mich hingeh'n, ich will's ihm ſchon 
fein ſachte beibringen,“ ſchlug die Alte vor. 

„Ihr wär't die Rechte,“ ſagte Lenei 
bitter. „Nein, laßt das nur mein Theil 
bleiben. Eure Sach iſt's, reinen Mund zu 
halten, bis ich klar mit ihm bin. Ich will 
mich erſt mit ihm auseinanderſetzen, von 
dem Verſpruch ſoll er erſt ſpäter hören. 
Wenn ihm noch eine Hoffnung bleibt, wird 
er's jetzt nicht ſo ſchwer tragen.“ 

„Und wie lange denkſt, daß es dauern 
ſoll, bis Du dem delikaten Menſchen den 
Laufpaß giebſt?“ grollte die Alte enttäuſcht. 
Sie hatte ſich ſchon einen Schönen Verlobungs⸗ 
ſchmaus für den nächſten Tag im ſtillen 
erſonnen. 

„Das weiß ich nicht, Mutter. Die Zeit 
laß ich mir nicht abgeizen. Ein paar Tage 
mußt ſchon noch Geduld haben. Gelt, Wirth, 
das verſprichſt mir, daß Du mir vorher keine 
Unruh' ſchaffſt?“ 

„Gewiß, Lenei, ſollſt Deinen Willen haben. 
Schaut, er iſt ja auch mein Pathenkind,“ fuhr 
er zur Alten tröſtend fort. „Es müßt mich 
auch ſchlecht kleiden, wenn ich ihm nicht ein 
biſſerl Herz zeigen ſollt'.“ 

Dabei beruhigte ſich die Mutter endlich, 
und die Sache war zwiſchen den dreien klar. 

Heimkehren aber wollte die Alte heut 
nicht, und der Wirth, der eine ſo eifrige 
Bundesgenoſſin an ihr gefunden, behielt ſie 
auch gern zurück. Sie blieb in der Küche, 
um einen tüchtigen Kuchenteig einzurühren. 
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So ganz glanzlos jollte die Sache doch nicht 
verlaufen. 

Der Wirth ging in die Schenkſtube zurück, 
wo die Gäſte ſchon unruhig nach der Lenei 
umſchauten und die Köpfe zuſammenſteckten, 
und die Lenei ſuchte den Benedikt wieder 
auf, um zu ſehen, wie weit ſie heute noch 
mit ihm kam. 

Wie eine ſchwere Schuld lag's auf ihr 
und zugleich wie Angſt. Es war ihr ſo, als 
ſei ſie im Begriff, einen koſtbaren Schatz für 
einen Kieſelſtein hinzugeben. Sie wußte, 
daß der Benedikt ſie liebte, wie kein zweiter 
ſonſt auf Erden es konnte, und daß ſie heut 
einen ſchweren Schlag gegen ihr Schickſal 
geführt; und doch hätte ſie immer wieder ſo 
gethan und nicht anders handeln können. 
Sie war dem Benedikt eben nur gut, weil 
er ſie ſo ſehr liebte und er ein gar ſo guter 
Menſch war. Als Mann wäre er ihr gerade 
nur als reicher Wurzerſohn recht geweſen. 
Seiner ſelbſt willen ihn zu nehmen, um mit 
ihm in Noth und Dienſtbarkeit zu leben, 
wäre ihr nimmer eingefallen. Es war ihr 
in ſeiner Nähe immer zu Muthe, wie vor 
einer Schüſſel, aus der's einem nicht ſchmeckt 
und die man doch nicht ausſchüttet, weil eine 
gar zu koſtbare Speiſe drin iſt. Es that ihr 
leid um ihn, und ſie wußt's, daß ſie nimmer 
einen beſſeren Menſchen für ihn eintauſchen 
konnte, und doch empfand ſie's mit Er⸗ 
5 ra daß er ihr Mann nicht werden 
ollte. 

Dieſer Zwieſpalt formte ſich jetzt zu einem 
Widerwillen gegen ihn, der ſie trieb, ihm 
kurz und hart zu kommen, wie es die innere 
Ungeduld ihr eingab. 

„Nun, haſt's Dir überlegt, was D' nach⸗ 
her anfangen willſt?“ trat ſie zu ihm, der 
aus ſeiner gebeugten Haltung auffuhr und 
ihr mit warmem Ausdruck entgegenſah. 
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„Ich denk', Dein' Mutter ſoll mich mit⸗ 
nehmen?“ 

„Daraus kann nichts werden,“ entgegnete 
ſie ſchroff. 
Dir nichts wiſſen. „Ja, kannſt ſchon glauben, 
es wird noch manches böſe geben!“ 

„Verzag nur nicht', Lenei, nachher iſt alles 
gut. Wo wir uns jetzt vor Gott und unſerem 
Gewiſſen zuſammengethan, kann uns Menſchen⸗ 
wille nichts mehr anhaben. Gelt, Lenei?“ 

Sie ſeufzte tief auf und ſah unmuthig 
vor ſich hin. 

„Mein liebes Lenei,“ ſprach er weich und 
hob ihre Hand an ſeine blaſſe Wange, „ich 
weiß, Du haſt mit Dir etwas beſſeres im 
Sinn gehabt. Aber ſei nur guten Muthes, 
der Herrgott wird uns ſchon beiſteh'n. 
Sollſt ſehen, ich bring's ſchon noch zu was 
in der Welt. Das liegt mir ſo wie eine 
Ahnung im Gemüth, — nur weiß ich nicht, 
wie ich's anfangen ſoll.“ 

„Und das wirſt auch nie erfahren,“ warf 
ſie biſſig hin, ſetzte aber, ihre Bitterkeit zur 
dämpfen, ſeufzend hinzu: „Was ſollen zwei 
arme Leut', wie wir, denn vor uns bringen? 
Zwanzig Jahr und noch länger kann's mir 
blühen, Knechtsfrau zu ſein, denn Dein Vater 
iſt noch jung — und wer weiß, ob er Dich 
nicht gar enterbt. Kannſt ſchon glauben, 
daß es ein Elend mit uns geben wird.“ 

„Lenei,“ mahnte er leiſe, „Du ſprichſt 
grad' ſo, als wenn's Dir leid wär', was ge⸗ 
ſchehen.“ 

Sie ſchwieg und blickte ſtarr nach dem 
glimmenden Lämpchen.“ 

„Wenn Du's nicht über Dich bringſt, 
gleich zum Vater zu gehen und ihm ein gutes 
Wort zu geben,“ ſagte ſie nach einer langen 
Pauſe, „dann kannſt jetzt ins Gaſtſtübel hin⸗ 
aufgeh'n. Morgen wollen wir weiter ſehen, 
was geſchehen kann.“ (Fortſetzung folgt.) 


„Mein' Mutter will einmal von 
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uziſchen Kolonieen verbeſſert werden. 
‚Won der Einfuhrzölle, heißt es ſchließ⸗ 
ahezu beendet. 

der angeblich geflohen 
„hält ſich, wie er der „Libre 
ale“ mittheilt, in der Nähe von Paris auf. 
In Barcelona ſind zehn Italiener ver— 
haftet worden, wie man glaubt, im Zuſammen⸗ 


und weſt 


hang mit dem Attentat Lucchenis. 


Vier italieniſche Anarchiſten wurden in Neu⸗ 
chatel auf Anordnung des General-Proku⸗ 
rators der Eidgenoſſenſchaft verhaftet. Sie 
heißen Bozzino, Colombelli, Merno und 
Germani. Bei Germani ſoll, wie gerücht⸗ 
weiſe verlautet, ein anarchiſtiſches Blatt ge⸗ 
druckt worden ſein. In Trieſt wurden zwei 
Italiener aus der Provinz Udine und ein 
Italiener Namens Della Strada aus Ceſano 
wegen beleidigender Aeußerungen über die 
Kaiſerin und wegen aufreizender Rufe ver⸗ 
haftet. Bei Della Strada wurde ein ſcharf 
geſchliffener Dolch gefunden. Die Oberſtadt⸗ 
hauptmannſchaft in Peſt wird alle nicht nach 
Peſt zuſtändigen Anarchiſten ausweiſen. Am 
Montag wurden vier anarchiſtiſche Arbeiter 
der Polizei vorgeführt, dieſelben werden in 
ihre Zuſtändigkeitsgemeinden abgeſchoben. 

Nach einem Bericht der Prager „Narodni 
Liſty“ ſoll der Exkönig Milan neuer⸗ 
dings in arge Verlegenheiten gerathen ſein. 
Sieben Pariſer Wucherer, denen Milan einige 
Millionen ſchuldet, ſtehen im Begriffe, den 
Generaliſſimus der ſerbiſchen Armee gericht- 
lich zu verfolgen. 

Aus Kreta wird beſtätigt, daß die 
„Pacifizirung“ Kandias ganz den Engländern 
überlaſſen worden iſt. Die franzöſiſchen, 
italieniſchen und ruſſiſchen Kriegsſchiffe und 
Truppen ſind nach Kanea abgegangen. Edhem 
Paſcha ließ durch Maueranſchläge und öffent⸗ 
liche Ausrufer der Bevölkerung von Kandia 
bekannt geben, daß auf Befehl des Sultans 
die Waffen an eine dazu beſonders ernannte 
Kommiſſion auszuliefern ſeien. Mit der 
Auslieferung iſt bereits begonnen worden. 
Der „Standard“ berichtet aus Kandia, 
Edhem Paſcha habe nunmehr auch einige 
der Haupträdelsführer feſtgenommen. Privat⸗ 
nachrichten der „Voſſ. Ztg.“ aus Kandia be⸗ 
ſagen, da am Dienſtag die viertägige Friſt 
zur Auslieferung der Waffen der Baſchibo⸗ 
zuks abläuft, ſei der engliſche Befehlshaber 
Sir Chermſide entſchloſſen, falls die Abliefe⸗ 
rung am genannten Tage nicht ſtattfindet, 
nicht länger zu zögern und gewaltſam die 
Auslieferung zu erzwingen. Der engliſche 
Kontreadmiral erklärte, daß alles zum Vor⸗ 
gehen bereit ſei, und daß die an Bord der 
„Revenge“ befindlichen 69 Rädelsführer als⸗ 
dann garnicht nach Kanea gebracht zu werden 
brauchten, ſondern ebenſogut in Kandia 
hängen könnten. Am Montag Nachmittag 
ſind wieder ſieben Baſchibozuks an Bord 
der „Revenge“ gebracht worden. 

Aus Manila wird telegraphirt, die 
Aufſtändiſchen ſeien eifrig damit beſchäftigt, 
ihre Armee zu rekrutiren; aus Manila 
würden täglich hunderte in die Liſten ein⸗ 
gereiht, doch ſei die Haltung der Auf— 
ſtändiſchen freundlicher geworden. Etwa 
10 pCt. der amerikaniſchen Truppen ſeien 
krank. 

Der Grenzſtreit zwiſchen Chile und 
Argentinien iſt beigelegt. Die Regie: 
rungen beider Länder erſuchen die deutſche 
Regierung, die Grenzlinie endgiltig feſtzu⸗ 


ſetzen. 


Der geſetzgebende Rath von Viktoria, 
Auſtralien, hat die Bill, welche Frauen 
das Wahlrecht verleiht, mit 19 gegen 15 
Stimmen verworfen. ; 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. September 1898. 

— Der Geſandte der ſüdafrikaniſchen 
Republik am hieſigen Hofe, Dr. Leyds, iſt 
am Montag Abend in Berlin eingetroffen 
und wird demnächſt vom Kaiſer empfangen. 
Der Direktor der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Charlottenburg, Prof. Slaby, iſt 
auf telegraphiſche Einladung des Kaiſers in 
Hubertusſtock eingetroffen. 
— Ueber die oſtaſiatiſche Reife Seiner 
königl. Hoheit des Prinzen Heinrich von 
Preußen wird der „St. Petersb. Ztg.“ aus 
Chabarowsk, 16. September, noch das folgende 
gemeldet: Se. königl. Hoheit traf auf dem 
Kreuzer „Deutſchland“ im Golf de Caſtri ein, 
wo eine Kompagnie des 6. Linien⸗Bataillons 
einen militäriſchen Poſten inne hat, und fuhr 
am 19. Auguſt um 8 Uhr abends ans Land. 
Die Anfahrt war von den Soldaten mit 
preußiſchen und ruſſiſchen Flaggen geſchmückt 
worden. Beim Ausſteigen ſchritt der Prinz 
die Ehrenwache ab, mit der er ſich in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache begrüßte, worauf er das Lager 
und die Kaſernen in Augenſchein nahm. Bei 
der Abfahrt zum Kreuzer lud der Prinz den 
Stabsoffizier des 6. Bataillons zu einem 
Mittageſſen und zur Jagd ein. Nach dem 
Mittageſſen begab ſich der Prinz, in Be⸗ 
gleitung ſeiner Suite und des ruſſiſchen 
Stabsoffiziers, auf einer Dampfbarkaſſe vom 


Golf de Caſtri nach einer 40 Werſt ſüdlicher 
gelegenen Bucht. Hier drangen während der 
fünftägigen Jagd der Prinz und ſeine Be⸗ 
gleiter 8 Werſt vom Ufer in die Taiga ein. 
Es wurden Rebhühner und Enten geſchoſſen. 
Am 25. Auguſt, bei der Rückkehr von der 
Jagd, bewirthete die Kompagnie des 6. 
Bataillons die Matroſen des „Deutſchland“. 
Unter den deutſchen Matroſen befanden ſich 
fünf ruſſiſch Sprechende, unter den Ruſſen — 
ein deutſch Sprechender, was Gelegenheit 
gab zu lebhafter Unterhaltung. Der Prinz 
erſchien während dieſes Mittageſſens und 
brachte das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
aus. Ein donnerndes Hurrah der deutſchen 
Matroſen und ruſſiſchen Soldaten war die 
Antwort. Darauf brachte der ruſſiſche Oberſt⸗ 
lieutenant das Wohl des deutſchen Kaiſers 
und des hohen Reiſenden, des Prinzen Hein⸗ 
rich, aus. Als das Hurrah nach dieſem Toaſt 
verklungen war, trank Prinz Heinrich auf 
die Freundſchaft zwiſchen der ruſſiſchen und 
deutſchen Armee und Flotte. Der Prinz 
koſtete von dem Kohl und der Grütze der 
Soldaten und beſuchte den Oberſtlieutenant 
Botſcharſki, bei dem er ein Glas Wein trank. 
Am folgenden Tage wurden die ruſſiſchen 
Soldaten zu einem Maß Bier an Bord des 
Kreuzers geladen. Dort ſpielte während der 
Mahlzeit ein Streichorcheſter. Am 26. Auguſt 
brachte der Prinz in Begleitung des Chefs 
des Udſker Bezirks zwei Tage auf dem See 
Kiſi auf der Jagd zu. Am 29. Auguſt begab 
ſich der Prinz auf ſeinem Kreuzer in den 
kaiſerlichen Hafen. 

— Die Prinzeſſin Heinrich tritt nach der 
Theilnahme an der Vermählungsfeierlichkeit 
der Prinzeſſin Feodora von Sachſen-Meiningen 
von Breslau aus die Reiſe zum Beſuch ihrer 
Schweſter nach Petersburg an und kehrt 
Mitte Oktober nach Kiel zurück. Am 16. 
November erfolgt dann die Fahrt nach Genua, 
von wo ſie ſich mit dem fälligen Reichspoſt⸗ 
dampfer nach China begeben will. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des Hauptmanns v. Luck zum 
Hofmarſchall des Prinzen Friedrich Leopold. 

— Der Oberbürgermeiſter von Flensburg, 
Geheimrath Toosbüy, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, iſt geſtorben. 

— Der Geheime Regierungsrath und vor⸗ 
tragende Rath im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Hermann Consbruch iſt in 
ſeiner hieſigen Wohnung verſtorben. 

— Der in der Preſſe in letzter Zeit er⸗ 
wähnte Erlaß des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen 2c. Angelegenheiten, betreffend die 
Nichtbeſtätig ung von Angehöri⸗ 
gen der ſozialdemokratiſchen 
Partei als Mitglieder von Schul⸗ 
deputationen oder Schulvor⸗ 
ſtänden hat, wie die amtliche „Berliner 
Korreſpondenz“ mittheilt, folgenden Wort⸗ 
laut: „Neuere Vorkommniſſe veranlaſſen 
mich, die königliche Regierung darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß Perſonen, welche 
der ſozialdemokratiſchen Partei angehören 
oder ſich als Anhänger und Förderer der⸗ 
ſelben bethätigen, weder in ſtädtiſche Schul⸗ 
deputationen, noch auch in Schulvorſtände als 
Mitglieder eintreten dürfen. Die Thätigkeit 
der Schulvorſtände ſowohl wie der Schul⸗ 
deputationen beruht auf einer Uebertragung 
obrigkeitlicher Befugniſſe und erſtreckt ſich nicht 
nur auf äußere, ſondern auch auf innere 
Angelegenheiten des Schulweſens. Insbe⸗ 
ſondere ſind den ſtädtiſchen Schuldeputationen 
neben der Verwaltung des ſtädtiſchen Schul⸗ 
weſens weſentliche ſtaatliche Aufſichtsrechte 
über die Schulen und die Lehrperſonen 
ihres Bereiches übertragen. Dies hat zur 
Vorausſetzung, daß die einzelnen Mitglieder 
der Schuldeputation im Stande und bereit 
ſind, zur Erfüllung der Aufgaben der preußi⸗ 
ſchen Volksſchule mitzuwirken. Gemäß ihren 
Amtspflichten haben ſie daher gewiſſenhaft 
dahin zu ſtreben und dafür zu ſorgen, daß 
die heranwachſende Jugend nicht nur in den 
für das bürgerliche Leben nöthigen allge⸗ 
meinen Kenntniſſen und Fertigkeiten unter⸗ 
wieſen, ſondern auch zu gottes fürchti⸗ 
gen, ſittlichen und vaterlands⸗ 
liebenden Menſchen erzogen 
werde. Die ſozialdemokratiſche Partei er⸗ 
ſtrebt ausgeſprochenermaßen die Beſeitigung 
der beſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung. Schon daraus ergiebt ſich 
folgerichtig, daß ihren Mitgliedern die Wahr⸗ 
nehmung obrigkeitlicher Befugniſſe von 
ſtaatswegen nicht anvertraut werden kann. 
Sie ſteht nach ihren programmatiſchen 
Kundgebungen in einem grundſätzlichen 
Gegenſatz zu den Aufgaben der preußiſchen 
Volksſchule. Daraus folgt, daß ihren An⸗ 
hängern die zur Mitwirkung bei der Er⸗ 
füllung dieſer Aufgaben erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften abgehen und daß ſie als Mitglieder 
einer ſtädtiſchen Schuldeputation oder eines 
Schulvorſtandes nicht zugelaſſen werden 
können. Der königlichen Regierung mache 
ich daher zur Pflicht, vorkommendenfalls der 
Wahl derartiger Perſonen zu Mitgliedern 
von ſtädtiſchen Schuldeputationen oder Schul⸗ 


vorſtänden von Schulaufſichtswegen die Be⸗ 
ſtätigung zu verſagen und die nachgeordneten, 
zur Mitwirkung bei der Beſtätigung oder 
zur ſelbſtſtändigen Ausübung des Beſtäti⸗ 
gungsrechtes berufenen Behörden und Be⸗ 
amten alsbald mit entſprechender Weiſung 
zu verſehen.“ 

— Für das Hamburger Bismarck⸗Denk⸗ 
mal find bisher 422225 Mk. eingegangen. 

— Aus Schwerin, 19. September, be⸗ 
richtet man: Mit der Aufſtellung eines 
Denkmals für den verſtorbenen Generalpoſt⸗ 
meiſter Dr. von Stephan iſt heute hier be⸗ 
gonnen worden. 

— Die Kommiſſion zur Berathung der 
Abänderung des Geſetzes, betr. das Urheber⸗ 
recht vom 11. Juni 1870, tritt am 10. Oktober 
im Reichsjuſtizamt zuſammen. 

— Magiſtrat und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung haben die Gründung einer Zelleſtiftung zu 
Ehren des bisherigen Oberbürgermeiſters 
Zelle in Höhe von 300 000 Mk. behufs 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien von 
früheren Magiſtratsbeamten beſchloſſen. 

— Die deutſchen ſtaatlichen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen haben ſich bereit erklärt, für 
diejenigen Güter, die nach einer vom 
Reichskommiſſar ausgeſtellten Beſcheinigung 
für die Weltausſtellung in Paris beſtimmt 
ſind, bei der Beförderung auf den ihnen 
unterſtellten Eiſenbahnen nur die halbe 
tarifmäßige Fracht zu berechnen. Dieſelbe 
Preis⸗Ermäßigung wird für die Rückfracht 
eintreten. 

— Die Verſammlung des Deutſchen Ver⸗ 
eins für öffentliche Geſundheitspflege hat 
noch folgende Erklärung angenommen: Der 
Verein erachtet eine durchgreifende Wohnungs⸗ 
beaufſichtigung für ein dringliches Bedürfniß, 
hält jedoch zur Zeit Anträge auf reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung für erfolglos und empfiehlt 
daher Erlaß von Landesgeſetzen bezw. orts⸗ 
polizeiliche Regelung oder allgemeine polizei⸗ 
liche Verordnungen. Die Verſammlung be⸗ 
auftragt einen Ausſchuß, dieſerhalb bei den 
zuſtändigen Behörden vorſtellig zu werden. 

— Dr. Lieber iſt von ſeiner Amerika⸗ 
reife direkt wieder nach Kamberg zurückge⸗ 
kehrt. Wie der „Rhein. Kurier“ von dort 
meldet, hat Frhr. v. Stumm dem Herrn 
Lieber am Sonnabend einen 1½ſtündigen 
Beſuch abgeſtattet. 

— An den bevorſtehenden Landtagswahlen 
beabſichtigen ſich auch die radikalen Anti⸗ 
ſemiten geſondert zu betheiligen. Die in der 
„Allgemeinen antiſemitiſchen Vereinigung für 
Deutſchland“ organiſirte Gruppe ſtellt den 
Reichstagsabgeordneten Ahlwardt für Friede⸗ 
berg⸗Arnswalde und den Redakteur Karl 
Sedlatzek vom „Deutſchen General-Anzeiger“ 
für Belgard⸗Polzin⸗Köslin auf. 

— Der vierte Parteitag der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei findet in den Tagen 
vom 8. bis 10. k. Mts. in Kaſſel ſtatt. 

— Die „Berl. N. Nachr.“ melden: Von 
den 53½¼ „ Mill. Mk., die für das laufende 
Etatsjahr für Schiffsbauten bewilligt ſind, 
werden nach der jetzt feſtſtehenden Vergebung 
der Schiffe auf den Staatswerften nur 
14¼1 Mill. verbaut, während den Privat⸗ 
werften der Reſt zufällt. 

— In der Stadtverwaltung zu Delitzſch 
herrſchen traurige Zuſtände. Bürgermeiſter 
Reiche hat ſeine Entlaſſung eingereicht, und 
der zweite Bürgermeiſter, Magiſtratsaſſeſſor 
Simon, ſitzt wegen Veruntreuungen im Amte 
in Unterſuchungshaft. Unterdeſſen ver⸗ 
waltet Magiſtratsaſſeſſor Roſe das Bürger⸗ 
meiſteramt. In dieſen Tagen wird ein 
Regierungsaſſeſſor von Merſeburg dort ein⸗ 
treffen, um die interimiſtiſche Leitung der 
Bürgermeiſtergeſchäfte zu übernehmen. 

— Der „Dzien. Berl.“ meldet, die 
kirchliche Fahne des Vereins der Polinnen 


zum heiligen Joſef in Berlin werde zwangs- fi 


weiſe verſteigert werden, nachdem ſie für 
Prozeßſachen gepfändet worden ſei. 

— Sämmtlichen italieniſchen Arbeitern 
der Zeche Präſident bei Bochum iſt gekündigt 
worden. Wie verlautet, wird gleiches auf 
ſämmtlichen Zechen des Oberbergamtes Dort- 
mund geſchehen. 

— In acht geſtern Abend veranſtalteten 
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen iſt eine 
gleichlautende Reſolution angenommen worden, 
die ſich gegen eine Einſchränkung des Koali⸗ 
tionsrechtes, beſonders gegen eine Ver⸗ 
ſchärfung der Strafe für den Anreiz zum 
Streik ausſpricht. N 

Kiel, 20. September. Das Panzer⸗ 
geſchwader erhielt Befehl, im kommenden 
Monat eine Uebungsfahrt nach Norwegen 
zu unternehmen. 

Kiel, 20. September. Der im Kreiſe 
Hadersleben belegene, bisher in däniſchem 
Beſitz befindliche Hof Roddinggaard wurde 
bei der Zwangsverſteigerung vom Staatsfiskus 
zwecks Unterſtützung des Deutſchthums für 
90 500 Mk. angekauft. 

Dortmund, 19. September. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, bei der öffentlichen 
Armenpflege in Zukunft auch weibliche 
Perſonen zu beſchäftigen. 


In ſeinem Londoner Bismarckbuch be⸗ 
ſtätigt Buſch in einer Tagebuchnotiz aus dem 
Jahre 1879, daß damals eine ſtarke Spannung 
zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtand, 
die bekanntlich zum größten Theil in einer 
perſönlichen Animoſität und Antipathie 
Gortſchakows gegen Bismarck Urſprung hatte. 
In ſeinen Geſprächen mit Buſch über dieſen 
Gegenſtand gab Bismarck einen kurzen Abriß 
der Geſchichte der deutſch - ruſſiſchen Be 
ziehungen in dieſem Jahrhundert. Er zeigte, 
wie ſchlecht Preußen von Rußland behandelt 
wurde. Wo Rußland Preußen uunterſtützte, 
geſchah es nur in Rußlands Intereſſe. 
„Gewiß,“ ſo äußerte ſich Bismarck, „1866 
und 1870 hat uns Rußland nicht angegriffen, 
im Gegentheil! Aber auch das lag ſchließlich 
im ruſſiſchen Intereſſe. Im Jahre 1866 war 
Preußen das Inſtrument, durch das Ruß⸗ 
land ſeinem Haß gegen Oeſterreich Luft 
machte, und 1870 handelte Rußland nur 
klug, als es ſich auf unſere Seite ſtellte, da 
es ihm nicht erwünſcht ſein konnte, daß 
Oeſterreich mit Frankreich ſich gegen uns 
verband und eine ſiegreiche franzöſiſch⸗ 
öſterreichiſche Armee ſich der Grenze Polens 
nähere. Es war immer die traditionelle 
Politik Frankreichs, Polen auf Koſten Ruß⸗ 
lands zu unterſtützen, eine Politik, die auch 
in Wien, wenigſtens in ſpäteren Jahren be⸗ 
folgt wurde. Wir revanchirten uns bei 
Rußland, indem wir ihm die Freiheit auf 
dem Schwarzen Meere ſicherten; wenn wir 
nicht geweſen wären, hätte Rußland von 
Frankreich und England keine Konzeſſion 
erlangt. 2 

Bismarck klagte auch, daß Kaiſer Wil 
helm I. förmlich aufging in ſeiner Ergeben⸗ 
heit für Rußland. „Ich bin,“ ſagte Bismarck, 
„auch ruſſiſch in meinen Sympathieen“, aber 
doch nicht ſo blind wie der Kaiſer, der mit 
Ausnahme ſeines Bruders, des Prinzen 
Karl und der Prinzeſſin Alexandrine in 
dieſer Beziehung mit ſeiner Anſicht bei Hof 
allein ſteht. Wo Rußland in Frage kommt, 
ſieht und hört er nichts; kein Argument und 
kein Beweis macht irgend welchen Eindruck 
auf ihn. Er ging nach Alexandrowo, trotz⸗ 
dem ich ganz energiſch dagegen proteſtirte.“ 
Bismarck ſagte zum Schluß: „Wenn wir, 
Deutſchland und Oeſterreich, Rücken an 
Rücken zuſammenſtehen, ſo werden es die 
Ruſſen mit ihrem Nihilismus ſichs zwei 
Mal überlegen, den Frieden zu ſtören.“ 

In dem Buſch'ſchen Buche wird auch 
erzählt, daß Gortſchakow noch während des 
franzöſiſchen Krieges zu Gunſten Frankreichs 
interveniren wollte. Am 29. Januar 1871 
erwähnt Buſch einer Depeſche aus Peters⸗ 
burg, in der Gortſchakow vorſchlägt, Deutſch⸗ 
land ſolle Metz und Deutſch⸗Lothringen 
Frankreich laſſen und dafür Luxemburg 
annektiren. Bismarck antwortete: „Wir 
müſſen an unſerem Programm feſthalten, 
das wir Rußland vor fünf Monaten dar⸗ 
gelegt haben, beſonders, da wir ſeither 
ſchwere Opfer brachten. Die Durchführung 
dieſes Programms iſt unumgänglich noth⸗ 
wendig für Deutſchlands Sicherheit. Wir 
müſſen Metz haben.“ 


Ausland. 

Rom, 20. September. In der Maria⸗ 
kirche zu Transpontia wurde geſtern eine 
feierliche Meſſe für die Kaiſerin Eliſabeth 
abgehalten, welcher das Kardinalkollegium, 
die beim Vatikan beglaubigten Botſchafter 
und die römiſche Ariſtokratie beiwohnten. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 20. Septbr. (Einſegnung. Räuber⸗ 
bande.) Am vergangenen Sonntag wurden in 
der evangeliſchen Kirche 51 Mädchen durch Herrn 
Superintendent Doliva eingeſegnet. Die Kon⸗ 
rmation der Knaben findet am kommenden 
Sonntag, den 25. d. M., ſtatt. — Von der 
Räuberbande, welche in jüngſter Zeit ſich im 
Fronauer Walde eingeniſtet hatte und von hier 
aus ihre Streifzüge unternahm, iſt heute einer 
gefeſſelt durch den berittenen Gendarm Herrn 
Jäſchke ins Amtsgericht hierſelbſt eingeliefert 
worden. Der Verhaftete, ein ſeit langer Zeit aus 
der Lehre in Rehden entlaufener Bäckerlehrling, 
wurde in der Feldmark Pruſſy mit dem Gewehr 
in der Hand ergriffen. Er giebt zu, auf den Re⸗ 
vierförſter Radomski geſchoſſen zu haben, und daß 
ſeine Komplicen ebenfalls bewaffnet ſeien. 

Brieſen, 20. September. (Ueber die polniſche 
Wählerverſammlung), welche hier am Sonntag 
ſtattfand, berichtet der Poſener „Dziennik“ noch: 
Der Verl azeta Grudz.“, Kulerski⸗ 


erleger der „G 
Graudenz, hielt auf Erſuchen des Vorſitzenden von 
Slaski eine Belehrung über die Landtagswahlen; 
im Laufe ſeiner Ausführungen bemerkte Redner, 
das Abgeordnetenhaus ſei eine Schmiede, wo 
ſeitens der Regierung polenfeindliche Geſetze ge⸗ 
ſchmiedet würden. Darauf erhob ſich der die 
Verſammlung überwachende Gendarm und verbot 
dem Herrn Kulerski das Weiterſprechen, denn er 
meinte, „der preußiſche Landtag iſt keine Schmiede!“ 
Der Gendarm theilte ferner Herrn Kulerski mit, 
daß er ihn aus dem Verſammlungslokal hinaus⸗ 
weiſen werde, wenn er weiterhin „aufreizende 
Reden“ halten werde. Auf Grund der Intervention 
des Vorſitzenden hat der Gendarm ſchließlich ge⸗ 
ſtattet, die Belehrung zu Ende zu führen. 

Pr. Stargard 20. September. (Ankauf durch 
die Anſiedelungskommiſſion.) Der Güterſchlächter 
Mojes hatte das Gut Gr. Liniewo aufgetheilt. 
Die Parzellenübernehmer, meiſtens polniſche Leute, 
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konnten ſich aber nicht behaupten und geri 
: geriethen 
5 Konkurs. Jetzt hat die Anſiedelungskommiſſion 
ds. Gut für 312 050 Mk. gekauft. Die polniſchen 
arzellenbefiger können 12 Jahre Pächter bleiben, 
— von Moſes noch nicht aufgetheilte Land ge⸗ 
Pabst, nur an Deutſche zum Verkauf. Eine polnische 
arzellirungsgenoſſenſchaft aus Poſen wurde von 
er Anſiedelungskommiſſion überboten. 
hof irſchau, 19. September. (Die hieſige Bahn⸗ 
bi Pmifton) wird in der Zeit vom 29. September 
bieſig Oktober wieder ihre Thätigkeit auf dem 
9 Bahnhofe aufnehmen, um den in ganzen 
Unerſafen nach Berlin reiſenden, zumeiſt gänzlich 
theillabrenen Mädchen Rath und Auskunft zu er⸗ 
W Danzig, 20. September. (Verſchiedenes.) Die 
Dietpreuziſche Landwirthſchaftskammer trat heute, 
tenſtag Mittag, in Danzig unter dem Vorſitz des 
Vorn v. Puttkamer⸗Plauth zu einer zweitägigen 
orſtandsſitzung zuſammen. Als Vertreter der 
5 aatsregierung wohnten der Sitzung die Herren 
nberpräfident v. Goßler und Regierungsrath Buſe⸗ 
des bei. — Eine Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes 
dee Weſtpreußiſchen Wrobinzialvereing vom Rothen 
ſeus fand heute, Dienſtag, Vormittag auf dem 
berpräſidium in Danzig unter dem Vorſitz des 
errn Oberpräſidenten von Goßler ftatt. An⸗ 
weſend waren auch Vertreter des Vaterländiſchen 
rauenvereins, des Sanitätsweſens und der In⸗ 
tendantur des 17. Armeekorps. Es handelte ſich 
um eine vertrguliche Beſprechung des Sanitäts⸗ 
weſens — Eine Schiffsmaſchiniſtenprüfung für 
Handelsſchiffe findet am 8. November bei der 
Oniglichen Regierung zu Danzig ftatt. — Am 
Onntag fand hier eine polnische Wählerverſamm⸗ 
ung unter dem Vorſitze des Herrn Dr. Szreder 
hröder) ſtatt. Herr Dr. Szreder wurde zum 
Delegirten für die Stadt Danzig gewählt und ein 
err Grabski für den Kreis. Der Abg. von 


tanta Polcznski nahm ebenfalls an der Ver⸗f 


ammlung theil, welche nur ſchwach beſucht war. 
Ebenfalls am Sonntag fand eine polniſche Wähler⸗ 
erſammlung in Pr. Stargard ſtatt, welche Probſt 

ock leitete, und in welcher die Herren von Saß⸗ 
aworski und Geiſtlicher Dr. Thokarski aus Po⸗ 
gutken als Kandidaten für die Landtagswahl auf⸗ 
geſtellt wurden. 

Danzig, 20. September. (Der Hauptgewinn der 
Marienburger Pferdelotterie) welcher in eine 


ieſige Kollekte gefallen iſt, hat zehn Theilnehmer | jelb 


Nba, indem dreißig Loſe von zehn Herren aus 
Neufähr geſpielt wurden, auf deren eins der 
Haupttreffer fiel. 2 25 
Braunsberg, 19. September. (Sittlichkeitsver⸗ 
rechen.) Geſtern wurden hier drei Lehrlinge ver⸗ 
aftet, weil ſie an einem 15 jährigen Mädchen auf 
em Wege nach Mücken ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen verübten. 
Königsberg, 20. September. (Profeſſor Zorn), 
einer der Führer der konſervativen Partei Oſt⸗ 
preußens, hat einen Ruf an die Univerſität Göt⸗ 
ingen angenommen. 
Memel, 20. September. (Zu dem ſchon tele⸗ 
Napziſch gemeldeten Unglück), welches in der letzten 
acht einen Theil der hieſigen Fiſcherflottille be⸗ 
troffen hat, wird weiter berichtet: Es ſtellt ſich 
nunmehr, nachdem feſtſteht, daß ſämmtliche ver⸗ 
mißten Fiſcher auf See ertrunken ſind, heraus, daß 
{m ganzen bei dem Unglück in der letzten Nacht 
20 Fiſcher ihren Tod fanden. Neun derſelben, 
rößtentheils Familienväter, ſind in Memel be⸗ 
eimatet, 20 in Ruſſiſch⸗Polangen. (Wie erinner⸗ 
lich, wurde die Memeler Fiſcherflottille im Früh⸗ 
jahre dieſes Jahres ſchon einmal von einem ſolchen 
Unglück heimgeſucht.) 8 u 
Wronke, 19. September. (Verbot.) Die Polizei⸗ 
verwaltung hat die hier geplante Abhaltung 
einer Miſſion durch Jeſuiten und ausländiſche 


Geiſtliche im Intereſſe des konfeſſionellen Friedens, hab 


wie ſchon in einem früheren Falle, verboten. 
Stettin, 16. September. (Erſchoſſen.) Auf dem 
Scheibenſtand des Pommerſchen Train⸗Bataillons 
r. 2 in Altdamm wurde der Sergeant Wetzel von 
der 2, Kompagnie erſchoſſen. Wetzel hatte beim 
cheibenanzeigen, ohne vom Stande aus geſehen 
werden zu können, unvorſichtiger Weiſe hinter der 
Scheibe geſtanden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. September 1791, 
vor 107 Jahren, wurde zu Newington bei London 
der berühmte engliſche Phyſiker und Chemiker 

ichael Faraday geboren. Er entdeckte die 
magnet⸗elektriſche Induktion, das elektrolytiſche 
Beſetz, den Diamagnetismus, das Benzol, und 
lieferte außerdem zahlreiche chemiſche und phyſi⸗ 
kaliſche Unterſuchungen. Faraday ſtarb am 
25. Auguſt 1876 zu Hamptoncourt. 


Thorn, 21. September 1898. 
„ür das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 
gegangen: 4,50 Mk. geſammelt von den Formern 
der Eiſengießerei E. Drewitz bei Gelegenheit der 
Freiſprechung des Formers Dummer, im ganzen 
bisher 1740,88 Mk. 

— Gur Landtagswahl.) In der Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Wahlvereins der Konſervativen 
und Gemäßitgliberalen für die Kreiſe Thorn, Culm 
und Brieſen, welche geſtern Mittag in Culmſee 
ſtattfand, wurde einſtimmigbeſchloſſen, im Intereſſe 
des einmüthigen Zuſammengehens der deutſchen 
Wähler die bisherigen bewährten und verdienten 
Abgeordneten Meiſter⸗Sängerau und Sieg⸗ 
Raczyniewo der demnächſt in Culmſee einzube⸗ 


rufenden Generalverſammlung als Wahlkandidaten 
vorzuſchlagen. 


— (Kaiſerabzeichen für Kompagnie⸗ 
ſch ie en ‚Außer der 1. Kompagnie des In⸗ 
n 5 41 iſt auch der 12. 

atterie reußiſchen Feldartillerie⸗Re⸗ 
Nimentz Nr. 16 das en Bel für 1898 ver⸗ 


iehen Bene. 1148 
— (Berjonal in der Garniſon. 
Buchner, Sekondelieutengnt im Pom. Pionier 
ataillon Nr. 2, zur Militärtelegraphenſchule in 
erlin kommandirt. Kr 
— (Militäriihes) Militär⸗Intendantur⸗ 
rath Heilmann, von der Korps⸗Intendantur des 
17. Armeekorps, iſt geſtern zu Nepfſtonszwecken 
hier eingetroffen und im Hotel „Thorner Hof“ 
abgeſtiegen. ; 
— (Perſonalien.) Der Strafanſtalts⸗ 
uſpektor Bluhm zu Fordon iſt nach Warten⸗ 
urg, der Strafanſtaltsinſpektor Witzki zu Warten⸗ 
burg nach Elberfeld und der Strafanſtaltsſekretär 
und Rendant Wolff zu Saarbrücken als Straf⸗ 
anſtaltsinſpektor nach Fordon verſetzt worden. 


— Die Rekruten) wird man im Bereich 
des 2. Armeekorps in dieſem Jahre verſuchsweiſe 
unmittelbar zu ihren Truppentheilen einberufen, 
ohne ſie vorher bei den Bezirkskommandos zu 
ſammeln. Die Rekruten erhalten Geſtellungs⸗ 
befehle, auf deren Rückſeite die Abfahrtszeit, ſowie 
die Abfahrts⸗ und Uebergangsſtationen angegeben 
find. Ebenſo ift vermerkt, in welcher Höhe Marſch⸗ 
gebührniſſe leinſchließlich des Eiſenbahnfahrgeldes) 
zu empfangen ſind. Diejenigen Mannſchaften, 
deren Aufenthaltsort mit dem Sitze des Bezirks⸗ 
kommandos zuſammenfällt, haben ihre Gebührniſſe 


einen Tag vor der Abfahrt zum Truppentheil bei 


dem Bezirkskommando, die übrigen Mannſchaften 
bei den mit Einziehung der direkten Steuern be⸗ 
auftragten Gemeindebehörden bezw. Steuerempfän⸗ 
gern, oder an Stelle der letzteren bei den Gemeinde⸗ 
behörden des Aufenthaltsortes, wenn der dienſt⸗ 
liche Wohnort des Steuerempfängers ein anderer 
iſt wie der Aufenthaltsort des Einberufenen, ab⸗ 
zuheben. Die Militärfahrkarte iſt ſpäteſtens eine 
Stunde vor Abgang des Zuges zu löſen. 

— (Turnverein.) Von heute ab beginnen 
die Uebungen der Altersabtheilung in der Turn⸗ 
halle. Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. 

— (Gaſtſpiel des Bromberg er Stadt⸗ 
theater⸗Enſembles.) Wie uns mitgetheilt 
wird, hat die Direktion des Bromberger Stadt⸗ 
thegters in Ausſicht genommen, im Laufe der 
Saiſon ſechs Gaſtvorſtellungen zu verſchiedenen 
Zeiten hier im Viktoriatheater zu geben. Von 
dem Beſuch wird es abhängen, ob die Reihe dieſer 
vorläufigen Vorſtellungen noch verlängert wird. 
Die erſte Gaſtvorſtellung wird uns die Novität 
„Im Fegefeuer“, Schwank von Alexander Engels 
und Gödke bringen. Bei genügender Unterſtützung 
iſt auch ſeitens der Direktion ein Gaſtſpiel von 
Agnes Sorma⸗Berlin für Thorn beabſichtigt. Nach 
Schluß der Saiſon in Bromberg gedenkt die Direktion 
erner noch ein auf mehrere Wochen berechnetes 
Gaſtſpiel des Enſembles hier zu veranſtalten, 
falls der Beſuch der vorangegangenen Gaſtvor⸗ 
ſtellungen ein ſolches Unternehmen lohnend er⸗ 
ſcheinen läßt. — Auch für Inowrazlaw find ſeitens 
der Direktion des Bromberger Stadttheaters eine 
kürzere Anzahl Gaſtvorſtellungen im Laufe der 
Saiſon in Ausſicht genommen. Br 

(Gegen Diphtheritis) iſt Honig ein gutes 
Vorbeugungsmittel, weil bei häufigem Genuß des⸗ 
elben die darin enthaltene Ameiſenſäure die 
Diphtheritispilze nicht aufkommen läßt. Man laſſe 
daher die Kinder häufig, möglichſt täglich Honig 
eijen, Derſelbe ift außerdem ſehr nahrhaft, da er 
direkt in's Blut übergeht. 5 

— (Bagger) Der königliche Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ traf geſtern gegen 
Abend hier ein. Er fuhr Montag von Danzig ab, 
traf abends in Graudenz ein und brachte den 
Kreiſelbagger von dort nach Otterau bei Schulitz, 
wo der Bagger in Thätigkeit geſetzt iſt. 

— Auf der Uferbahn) trafen geſtern 
zwei Waggonladungen ruſſiſcher Spiritus ein, die 
in den Dampfer „Fortuna“ zum Transport nach 
Neufahrwaſſer verladen werden. e 

— Meber jugendliche Taſchen diebe), 
welche auf den Thorner Wochenmärkten ihr Weſen 
trieben, wird uns aus Mocker berichtet: Seit 
einiger Zeit wurden in Thorn Taſchendiebſtähle, 
namentlich auf den Wochenmärkten, ausgeführt, 
ohne daß die Thäter ermittelt werden konnten. 
Geſtern Vormittag gelang es einem Polizeibe⸗ 
amten, eine der Diebin in der Perſon der dreizehn⸗ 
jährigen Schülerin Martha Fehlauer von hier, 
Konduktſtraße 11, zu ermitteln. Dieſelbe gab bei 
ihrer Vernehmung an, zuſammen mit den 
Schülerinnen Martha und Veronika Malinowski 
aus Mocker, Konduktſtraße 3, häufig Taſchendieb⸗ 
ſtähle, beſonders an Markttagen, ausgeführt zu 

aben. Sie hätten ſtets den Augenblick abge⸗ 
wartet, in welchem die Damen das Portemonnaie 
in die hintere Taſche gleiten ließen, hätten dann 
zugegriffen und das Portemonnaie entwendet. Zu 
dieſen Diebſtählen wären fie von der Arbeiterfrau 
Franziska Malinowski, ſowie von zwei anderen 
Frauen angehalten worden, auch mußten ſie die 
geſtohlenen Sachen ſofort an dieſe abliefern. 
Außerdem hätten die Arbeitsburſchen Fritz Fehlauer 
und Wladislaus Majewski von hier ihnen ſtets 
Geld abgenommen. Da die Angaben des Mädchens 
wahrſcheinlich erſchienen, ſo wurde eine Haus⸗ 
ſuchung bei der Arbeiterfrau Franziska Malinowski 
hier, Konduktſtraße 3, abgehalten, und bei der⸗ 
ſelben fand man auch eines der geſtohlenen 
Portemonnaies mit 6 Mark Inhalt vor; außer⸗ 
dem wurden den erwähnten Arbeitsburſchen mehrere 
von den Taſchendiebſtählen herrührende Porte⸗ 
monnaies abgenommen. Feſtgeſtellt wurde, daß 
am geſtrigen Wochenmarkttage in Thorn den 
Mädchen ca. 20 Mk, als Raub in die Hände ge⸗ 
fallen waren. Die Unterſuchung in dieſer Ange⸗ 
legenheit iſt im Gange. 

Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Vorhängeſchloß, abzu⸗ 
holen von Grabowski, Schillerſtr. 11, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt in der Marienſtraße, eine 
Broſche (weiß) in der Brombergerſtraße, zwei 
Schlüſſel in der Schulſtraße, ein Staubwedel auf 
dem altſtädt. Markt, eine Quittungskarte Nr. 6 
des Arbeiters Adolph Kloeß auf dem altſtädt. 
Markt, 5 Regenſchirme und ein Handſchuh in 
einem Pferdebahnwagen zurückgelaſſen, ein Porte⸗ 
monnaie wit Inhalt auf der Bromberger Vor⸗ 
ftadt, Ferner wurde ein Rebhuhn auf dem Stadt⸗ 
bahnhof aufgefunden. Zugelaufen ein ſchwarzer 
Hund (Spitz) ſowie ein Keichel, letzteres bei Frl. 
Mack, Ecke Breite⸗ und Baderſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichjel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,07 Mtr. unter 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Rochus Trzeinski, 
Peter Olkiewicz, beide mit leeren Kähnen von 
Nieszawa nach Culm; Gebr. Pritzlaf, leerer 
Galler von Schulitz nach Thorn; Joſef Stuczko, 
leerer Galler, H. Pfefferkorn, Joſef Trzeinski, 
beide mit leeren Kähnen, ſämmtlich von Schulitz 
nach Polen; Kutz, Galler mit Kies von Zlotterie 
nach Fordon; Peter Wilmanowicz, leerer Kahn 
von Zlotterie nach Gurske; Kaufmann O. Troop 
mit 5 Traften; Kaufmann L. Reich mit 1 Traft. 
— Abgegangen find die Schiffer: Theod. Rochlitz, 
Johann Baldowski, Leon Schmidt, Kasprowicz, 
ſämmtlich mit leeren Kähnen von Thorn bis 
Bromberg. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 20. September. 
„Dreißig Kinder ermordet.) Das Bezirksgericht 
Warſchau veruxtheilte nach zweitägiger Ver⸗ 
handlung die Frau Marchanna Brzeſzezak als 
Engelmacherin zu 15 Jahren Zwangsarbeit und 
demnächſtiger lebenslänglicher Anſiedelung in 


Sibirien. Die Verurtheilte wurde, wie ſchon 
unter „Neueſte Nachrichten“ gemeldet, über⸗ 
wiejen, innerhalb 5 Jahren gegen 30 ihr zu Pflege 
übergebene Kinder theils vergiftet, theils durch 
Verhungern aus der Welt geſchafft zu haben. 


Sport. 
Aachen, 20. September. Bei dem 
geſtrigen Nadfahrer-Rennen gewann Willy 
Arend den großen Preis von 3000 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Falſche Meldung.) Nach Erkundi⸗ 
gungen, welche die „Hamburgiſche Börſen⸗ 
halle“ eingezogen hat, iſt die Meldung nicht 
richtig, daß in Altona fünf angeſehene Bürger 
verhaftet worden ſeien, welche im Hamburger 
Freihafengebiet und auf dem ganzen Elbe⸗ 
ſtrom ſeit Jahren nach Millionen zählende 
Tabakſchwindeleien verübt haben ſollen; es 
handle ſich vielmehr um eine Verwechſelung 
mit der vor kurzem vorgenommenen Ber: 
haftung von fünf Einbrechern in der Ottenſer 
Tabakfabrik. 

(Eine empörende That) wird aus 
Nürnberg gemeldet: Dort wurde ein Rad⸗ 
fahrer, der ſeine radelnde Frau gegen 
Burſchen vertheidigte, welche ſie vom Rade 
herunterreißen wollten, von denſelben er⸗ 
ſtochen. 

(Die erſte Strecke der Jungfrau— 
bahn), Scheidegg-Eigergletſcher, iſt am 
Montag eingeweiht worden. Aus dieſem 
Anlaß fand auf dem Gletſcherbahnhof nach 
einer Feſtpredigt und Geſangsvorträgen die 
Aufführung eines von Leonhard Steiner⸗ 
Zürich gedichteten Feſtſpiels ſtatt. Auf die 
Aufführung folgte ein Bankett. 

(Große Unterſchlagung.) Nach einer 
Meldung aus Mailand wurde in Aquila der 
Kaſſirer der Provinzialverwaltung, Baron 
Luigi de Nardis, verhaftet wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 367000 Lire. 

(Von gewaltigen Stürmen) 
wurden einzelne Theile von Spanien heim- 
geſucht. In Sevilla kamen dabei 6 Per⸗ 
ſonen ums Leben, mehrere wurden ver- 


wundet, zahlreiche Gebäude erlitten Be- 
ſchädigungen. In Guadia, Provinz Granada, 


wurden 85 Gebäude zerſtört; die Zahl der 
hierdurch getödteten oder verwundeten Per⸗ 
ſonen iſt nicht bekannt. 

(Einen Roman aus dem Leben) 
erzählen ruſſiſche Blätter: In der letzten 
Parthie der Arreſtanten, welche aus 
Charkow nach Sachalin befördert wurden, 
erregte durch ſein ſympathiſches Ausſehen 
der junge Proviſor Iwan NR—ify allge— 
meines Mitleid. Er war noch Zuhörer auf 
der Univerſität, als er heirathete. Grenzen⸗ 
los liebte er ſein Kind und ſeine Frau. 
An einem ſchönen Tage waren ſeine Frau 
und ſein angeblich reicher Studienfreund 
L—w. verſchwunden. Das Schickſal wollte, 
daß der Proviſor eine äußerſt vortheilhafte 
Stellung in Kaukaſien bekam. Hier erſchien 
einmal eine faſt in Lumpen gehüllte junge 
Frau mit einem Rezept und bat für ihren 
Mann L—w. um Medizin. Der Proviſor 
präparirte dem Vernichter ſeines Eheglücks 
das ſtärkſte Gift. Zum Bewußtſein ſeiner 
That gekommen, ſtürzte er der Frau nach, 
aber zu ſpät. Er fand L—w. nach einer 
Stunde als Leiche. Das Gericht ſprach 
gegen den Giftmiſcher ein mildes Urtheil, 
8 Jahre Zwangsarbeit, aus. 

(Großer Bankraub.) Aus Athen, 
19. September, wird gemeldet: Die Filiale 
der Nationalbank in Lamia wurde nachts 
um 304000 Drachmen beraubt. Man fand 
den Kaſſirer am Morgen geknebelt im 
Komptoir. Nach ſeiner Ausſage hätten ihm 
drei Unbekannte die Schlüſſel abgefordert 
und ihn im Weigerungsfalle mit dem Tode 
bedroht. 

(Bauunglück.) Von einem Neubau in Baſel 


ſtürzte die Giebelmauer ein und tödtete ſechs] X 


Arbeiter; drei wurden verwundet. 
(Vergiftet) hat in Vlaſiotinze in Serbien 
eine Frau innerhalb eines halben Jahres ihren 
Gatten, drei Söhne und drei andere männliche 
Verwandte, alſo 7 Perſonen, um das Erbe ihrem 
Liebhaber zuzuwenden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 21, September. Der Schriftſteller 
Theodor Fontane iſt geſtern Abend 9 Uhr am 
Herzſchlage ſanft entſchlafen. 

Berlin, 21. September. Der Bund der Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden beſchloß geſtern in einer 
Verſammlung, eine Denkſchrift betreffend die 
Rabattvereine und Waarenhäuſer zu verfaſſen 
und den Behörden zugehen zu laſſen. Ferner 
wurde eine geſetzliche Beaufſichtigung der Rabatt-, 
Spar⸗ und ähnlicher Vereine gefordert. 

Kattowitz 21. September. Die ganze Beleg⸗ 
ſchaft des Zinkwerkes Hugohütte iſt ausſtändig 
und verlangt Lohnerhöhung. Neun Hochöfen ſind 
außer Betrieb geſetzt. 

Hamburg, 21. September. Die „Hamburger 
Nachrichten“ ſchreiben: Die Publikationen von 
Buſch können, abgeſehen von beglaubigten 
Aktenſtücken, als Geſchichtsquellen nicht gelten, 
da das Stenographiren am Theetiſche aus⸗ 
geſchloſſen war. Die Notizen ſeien nur nach 


dem Gedächtniſſe aufgezeichnet und haben 


auch inſofern wenig Anſpruch auf Richtigkeit, 
als Buſch immer ſchwerhörig war. — Die 
Angaben der „National⸗Zeitung“ über den 
Nachlaß des Fürſten Bismarck bezeichnen die 
„Hamburger Nachrichten“ als richtig. 

Wien, 20. September. Kaiſer Franz Joſef 
empfing heute eine Deputation der Stadt Wien, 
welche dem Monarchen das tiefſte Beileid der 
Stadt ausdrückte. Auf die Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters Dr. Lueger erwiderte der Kaiſer, er 
danke der Bevölkerung und Gemeinde von Wien 
für den Ausdruck der Trauer von ganzem Herzen. 
Bei dem ſchweren Schlage, der ihn getroffen, 
finde er Troſt und Linderung im Vertrauen auf 
Gott und in der Treue und Liebe feines Volkes. 
Er hoffe Kraft zu finden, um in der Erfüllung 
ſeiner Pflichten ausharren zu können. Dem 
Bürgermeiſter die Hand reichend, betonte der 
Kaiſer, wie rührend und ergreifend die Trauer 
und innige Antheilnahme der Wiener Bevölkerung 
geweſen ſei und hob lobend die muſterhafte Ruhe 
und Ordnung der Wiener hervor, mit welchen er 
fi) als eine einzige große Familie fühle. 

Wien, 21. September. Aus Kandia wird 
gemeldet, die Zahl der in türkiſchen Händen 
noch befindlichen Gewehre wird auf 25000 
geſchätzt. Die Auslieferung der Waffen wird 
während der nächſten Tage fortgeſetzt. 

Paris, 20. September. Paul Meyer, Direktor 
der „Ecole des Chartes“, richtete an General 
Pellieux ein Schreiben, in welchem er erklärt, es 
ſei deſſen heilige Pflicht, zu Gunſten Picquarts zu 
interveniren, damit die gegen denſelben eingeleite⸗ 
ten widerſinnigen Verfolgungen aufhören. Pellieux 
wiſſe, das Picquart nur vor das Zuchtpolizeigericht 
geſtellt worden ſei, weil er die Fälſchung Henrys 
beweijen wollte. Man müſſe Picquart nicht nur 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, ſondern müſſe 
ihm auch ſeinen Rang in der Armee wiedergeben. 
Pellieux antwortete, er habe angeſichts des ihm 
von den Armeechefs gegebenen Wortes an die Echt⸗ 
heit eines Schriftſtückes nicht zweifeln können, 
welches ihm nur flüchtig gezeigt worden ſei; er 
werde im Prozeß Picquart ohne Haß, ohne Animo⸗ 
ſität ausjagen; er glaube an die Schuld Dreyfus, 
aber heute müſſe die Armee ſelbſt die Reviſion 
verlangen, unbekümmert um die Konſequenzen. 

Paris, 21. September. Der Chef des 
Generalſekretariats und des Militärſtaates 
des Präſidenten, General Hagron, iſt zum 
Kommandeur der in Belfort ſtehenden 14. 
Infanterie⸗Diviſion ernannt worden. 

Simla, 20. Septbr. Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus. In der Stadt Bombay 
ſtarben in der letzten Woche an der Peſt 149 
Perſonen gegen 170 in der vorhergehenden; 
in den Bezirken dagegen erhob ſich die Zahl 
der Todesfälle bis auf nahezu 3000. Vier 
Todesfälle kamen in Karachi vor, zwei in 
Kalkutta, 12 in der Präſidentſchaft Madras, 
8 in der Stadt Bangalore. 

Buenos⸗Ayres, 20. September. Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“. Die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen den Regierungen Chiles und 
Argentiniens verſchärfen ſich. Die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung wird für morgen erwartet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. Sept. 20. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1 216—45 


Warſchau 8 Tage. . . . 216-25 216—05 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-95 16995 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 94-40 | 94-50 
Preußiſche Konſols 3%, % . 10175 101 90 

reußiſche Konſols 3½¼ % 10175 10180 

eutſche Rei Zanleihe 3% . .93—50 | 93—80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %, 10180 10180 

eſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 90 00 | 89-70 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „99 40 | 99-40 
Poſener Pfandbriefe 35 29 „99 75 99-90 


e e 
Polniſche Wahdbriefe 444% [101-10 10110 


Türk. 1%, Anleihe C 26 —75 
N e Rente 4%. . 9230 92—40 
umän. Rente v. 1894 4% 92 92—40 


00 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—90 20170 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1176-60 1176-40 
Thorner Stadtanleihe 3%, % = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 73¼ 
2 . 454-20 | 54-00 


Spiritus: 

Oer loco EN HR 

Bank⸗Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Königsberg, 21. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 12000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. 
endenz beſſer. Loko 52,50 Mk. Gd., September 
51,50 Mk. Gd., Oktober erſte Hälfte 51,50 Mark 
Gd. Oktober — — Mk. Gd. 

Berlin, 21. September. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
fat 5000 Liter. Loko 54,20 Mk. 
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Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn den 21. September 


aus ſtatt. 


Am 20. d. Mts. verſchied 
ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 


Marie Habermann 


geb. Haeneke 
im 55. Lebensjahre. 

Dies zeigt tiefbetrübt im 
Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen an 

Otto Habermann. 

Die Beerdigung findet am 
Freitag Nachmittag 4 Uhr 
von der altſtädt. Leichenhalle 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſind noch 
einige Landparzellen, welche bei Neu⸗ 
Weißhof belegen ſind, auf den Zeit⸗ 
raum von 12 Jahren zu verpachten. 

Auf Wunſch werden die größeren 
Parzellen noch einmal getheilt, ſodaß 
die Größe der einzelnen Parzellen nur 
7 bis 9 Morgen betragen würde. 

Pachtluſtige werden erſucht, etwaige 
Pachtanträge beim Hilfsförſter Gross- 
mann in Weib hof baldigſt anzu⸗ 
bringen, woſelbſt auch die Pachtbe⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 

Der Zuſchlag wird ſofort nach hier⸗ 
her erfolgter Mittheilung erfolgen, 
ſodaß die Beſtellung des Landes unver⸗ 
dan in Angriff genommen werden 
ann. 

Thorn den 16. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Warnung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß 
durch Holzkohlen, die von Bäckern ent⸗ 
nommen und noch nicht vollſtändig 
abgelöſcht waren, Brände entſtanden 
ſind. 

Wir warnen dringend davor, nicht 
ganz abgekühlte Holzkohlen in hölzernen 
oder ähnlichen nicht feuerſicheren Be⸗ 
hältern aufzubewahren und werden in 
Zukunft bei Brandfällen, die dadurch 
entſtehen, die Unterſuchung wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung rückſichtslos 
beantragen. 

Die betreffenden Bäcker warnen wir 
gleichfalls bei Vermeidung von Polizei⸗ 
ſtrafen Holzkohlen in nicht völlig ab⸗ 
gelöſchtem Zuſtande abzugeben. 

Thorn den 20. September 1998. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Unter Nr. 209 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters iſt heute eingetragen: 
die durch notariellen Vertrag 
vom 25. Juli 1898 gegründete 
Ge ellchaft⸗ wt be rauerei, 
Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung“ in Thorn. Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens iſt der 
Betrieb einer Brauerei und 
. auf dem Brauerei⸗ 
rundſtücke Thorn, Neuſtadt, 
latt 193. Das Stammkapital 
beträgt 30 000 Mark. Geſchäfts⸗ 
führer ſind die ſämmtlichen 

Geſellſchafter, als: 

1. die offene Handelsgeſellſchaft 
E. Güttermann & Co. in 
Bamberg, beſtehend aus fol- 
genden, die Geſellſchaft zu 
vertreten berechtigten Geſell⸗ 
ſchaftern: 

a. Kaufmann Gustav Bux- 

baum in Bamberg, 

b. aufınannSimonKramer 

in Bamberg, 

e. Kaufmann SalomonBam- 

berger in München, 

2. der Kaufmann Meyer Bor- 
lowitz in Thorn, 

3. der Kaufman Samuel Hor- 
witz in Thorn. 

Je zwei der Geſchäftsführer 

ſind berechtigt, die Firma der 

Geſellſchaft unter Beifügung 

ihrer Namen, die Handelsgeſell⸗ 

ſchaft E. Güttermann & Co. 
unter Beifügung ihrer Firma 
zu zeichnen. 

Thorn den 17. Septbr. 1898. 
Künigliches Amtsgericht. 
Die Firma „Gebrüder Neu- 

mann“ in Thorn (Nr. 676 des 
Firmenregiſters) und die Ermächti⸗ 
gung für Frau Clara Neumann 
geb. Elkan zu Thorn, die vor⸗ 
benannte Firma per procura zu 
zeichnen (Nr. 92 des Prokurenre⸗ 
giſters) ſind heute gelöſcht worden. 
Thorn den 19. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
1 Hobelbank mit Werkzeug 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis- 


angabe unter f. 2 an die Exp. d. Big]. Et., 3 ., Küche, Zub., 3. v. Bäckerſtr H. 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied nach langem ſchweren Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer theurer Vater und Bruder 


Emil Böhlke 


im noch nicht vollendeten 47. Lebensjahre. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 24. d. Mts. nach⸗ 
mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. evangl. Kirchhofes 


Preiſen. Hochachtungsvoll 


1898. 


ohne Vergütigung. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichts hierſelbſt 
20 Billardſtöcke und Bälle, 
2 Matratzen, 1Nähmaſchine, 
1 Mahagoni = Spiegel mit 
Kommode, 1 Kleider⸗ und 
Wäſcheſpiud, 1 Waſchtiſch, 
1 Regulator, 1 Sopha u.a. m. 

zwangsweiſe, ſowie 


1 Militärfeldzelt 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


baare Zahlung verſteigern 


eee 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend empfehle ich meine 


Wäſchenäherei 


Culmerſtr. 28, Ill, n. d. Thorner Hof. 

Alle Wäſchearten, ſowie ganze 
Ausſteuern liefere ich in kurzer Zeit 
bei ſauberer Ausführung und billigen 


Elis z beth v. Swinarska. 
Schülerinnen, welche innerhalb 
eines Monats das Nähen und Zu⸗ 
ſchneiden gründlich erlernen wollen, 
nehme ich jeder Zeit gegen mäßige 
Vergütigung an. — Auf längere Zeit 


Feinſtes Schweineſchmalz 


frei von jedem fremden Zuſatz, pro 


freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen | aus ausgewählten Material, garantirt 


Nitz, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


fd. 40 Pf. Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Faſchinen⸗Verkauf 


in der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1898/99 werden die Kiefernfaſchinen und Buhnen⸗ 


pfähle zum Verkauf geſtellt. 


Los I Schutzbezirk Barbarken: 131,00 Hdt. Altholzfaſchinen, 

on! 7 Ollek: 2,0) „ Altholzfaſchinen, 
45,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
80,0 „ Buhnenpfähle, 

1 III 57 Guttau: 124,00 „ — Altholzfaſchinen, 
37,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
750,00 „ Buhnenpfähle, 

55 > Steinort: 102,00 „ Altholzfaichinen, 
12,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
50,00 „ U Buhnenpfähle. 


Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend und haben wir hierzu einen 
Termin auf Donnerſtag den 6. Oktober 1898 vormittags 10 Uhr 


im Oberförſterdienſtzimmer des Rathhauſes anberaumt. 


Die Verkaufs- 


bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher 
im Bureau I eingeſehen bezw. abſchriftlich gegen Erſtattung von % Pf. 


Kopialien bezogen werden. 
Thorn den 19. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


444444444 4ʃA444444 44A 


Au meine Kunden! 


In Anbetracht des nahenden Winters erſuche meine 
hieſigen und auswärtigen Kunden etwaige 


Reparaturen von Damen- und Herrenpelzen 
oder ſonſtige Umarbeitungen, ebenſo Anfertigung von 
neuen Damen⸗ und Herrenpelzen, ſowie aller Arten 
Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die oft 
ſehr viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig ge⸗ 
liefert werden können. Hochachtungsvoll 

O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


44444444444 


2 
Dampfſägewerk und Holzhandlung 


ff 


YVVVVYVNVVVVVVV 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Manerlatten in allen Dimenſionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


in Preislagen von Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 
pr. ½ Kilo werden allen Freunden eines guten Getränkes als 


anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 


Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in Thorn bei: 


Hugo Claass. 
Anders & Co. 


10000 Mark 


3000 Mark 


auf ſtädt. Grundſtück z. ſicheren Stelle | Grundſchuld ift am 1. Oktober er. zu 


geſucht. Von wem, ſagt d. Exp. d. Ztg.] zediren. 


90000 Mark 


in verſchiedenen Theilen hypothekariſch 
zu vergeben durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6.] kauft und erbittet Offerten 


Braugerſte 


Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Größte geiſtungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Mühen-Fabrik 


b. Kling, horn, Britt. f 


Ecke Mauerſtraße, 


empfiehlt fämmtliche Arten von 


Aniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Bameten⸗Effekten. 


20000 


Echt Meissner-Zwiebel- 


reisen ausverkauft: 

eller, 

4 verſchiedene Schüſſeln für Braten, 
Speiſen, Salat und Kompott, 

1 hochelegante Suppen⸗Terrine mit 
Deckel, 

1 prachtvolle Sauciere, 

1 ovaler Sauciere⸗Unterſatz, 

1 prachtvolle Kaffeekanne, 

1 zierliche Milchkanne, 

1 elegante Zuckerdoſe, 

6 niedliche Kaffeeſchalen, 

6 dto. Taſſen, 

1 Butterdoſe mit Untertaffe, 

Ateilige komplette Waſchgarnitur. 


Ade 46 Stück zusammen! 
nur 20 Mark 


franco jeder Bahnstation, 
fo daß der Empfänger nichts mehr 
zu zahlen hat. Der Verſand geſchieht 
ab Lager in Dresden. N 

Wir machen im Intereſſe der p. p. 
Leſer darauf aufmerkſam, Beſtellungen 
ſo ſchnell und ſo zahlreich als möglich 
einzuſenden, da eine ſolch günſtige 
Gelegenheit, 3 so prachtvolle 
Komplette Services, die in 
jedem Haufe, in jeder Familie, in jedem! 
Penſionat, in jedem Gaſthauſe unent⸗ 
behrlich find, zu solchem Spott- 
preise anzufaufen, nie wieder 
vorkommen wird. Die Ver⸗ 
packung wird von unſerem Perſonal 

ratis beſorgt und wird für gutes 

Eintreffen garantirt. Etwa nicht 
anſprechende Gegenſtände werden auf 
Wunſch umgetauſcht oder zurück⸗ 
genommen. 

Verſand per Bahn⸗Nachnahme und 
muß den Beſtellungen die nächſte Bahn⸗ 
ſtation beigefügt werden. 

Beſtellungen find zu richten an: 


M. Feith, Wien II. 
Tabor-Strasse 11 b.“ 


Metall⸗ und Holz- 


. 7 


1 Y 
Eine Kochmamſell 
für Hotel nach außerhalb per 1. Oktober 
geſucht. Off. nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter K. L. an die Exped d. Ztg. 
döchinnen, Stubeumäd, Kinder ⸗ 
frauen, Kindermädchen, ſowie 
jedes andere Perſonal ſucht und 
empfiehlt Miethsf. Otte, Gerechteſtr. 23. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Herrſchaftliche, größere 


Wohnung 


wird zum J. Oktober d. J. von Offiziers⸗ 
familie geſucht. Offerten mit Plan und 
Preisang. n. Lauban i. Sch. Wernerſtr. 2. 
N eine Wohnung von 3—4 
Heſucht Zimmern mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß vom 1. Oktober d. J. 
Offerten find im „Thorner Hof 
niederzulegen. 
set Zimmer von jofort od. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Windſtr. 5, II, links, 
im Hauſe des Herrn Kohnert. 
ine g. möbl. Wohn. ev. Borſchengel. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 1, pt. 


Drud und Nerſag von G. Dombrowski in Thorr, 


* 


Ein großer Eßtiſch, Gaskrone 


[und diverſe andere Wirthſchafts 


ſachen billig zu verkaufen bei 
F. Finkenstein, Strobandſtr. 17. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
à 3,50 Mk. 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 


vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100100 Mark, 
3,50 Mk. 

ſind zu haben in der 


> 


Gleise, Welchen, Dielischeiben, 
Kinpwagen oirekl von ver 


Fabrik 


ebenso Schiebkarren, Feen 
und alle Zubghörtheite hiefert 


zu Holl, f Miele. 5 7 
Auel von eee, 


Zerlin, VU. 7 


Sohne 
am Batnhkofffieohichstrasse Tr 


Suche für meine Kantine einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Gauerke, Wilhelmskaſerne⸗ 


Tüchtiger Schmied, 
welcher das Repariren von Lowren 
gründlich verſteht, aber nur ſolcher, 
ſofort geſucht. Arbeit bis 15. Mai 
1899 geſichert. Meld. an Zieglermſtr. 
Sack, Gremboczyn bei Thorn. 
Einen Hausdiener 
verlangt Otto Grabowski, Bäckermſtr., 
Gerberſtraße 14. 
Für die Abtheilung Damenkonfektion 
ſuche ich per ſofort oder 1. Oktober er. 


eine tüchtige Verkäuferin, 

die auch ſelbſtſtändig Abänderungen 

vornehmen kann und polnisch ſpricht. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Taillen- und Zuarbeiteriunen 


verlangen von ſofort Geſchw. Bayer, 
Altſtädt. Markt Nr. 17. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 

Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 

Eine ſaubere Aufwartefrau kann ſich 
melden Brückenſtraße 14, I. 


ſowie mit Tuch Sürge 


überzogene 
Große Auswahl in 
Steppdecken, Sterbehemden, 
Kleider, ⸗Jacken ꝛc. 


liefert zu bekannt billigen Preiſen das 


Sarg-Magazin von 


A. Schröder, 
Coppernikusſtr. 41, 
an der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
2 gut müöbl. Zimmer 
ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 


Moblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße Nr. 7, 2 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort billig zu vermiethen 
Schloßſtraße 10, III. 


1 gut möbl. Zim. u. Kabinet 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Ein großes möbl. Zimmer zu verm. 
Schillerſtr. 12, ill. r. 


Möblirte Wohnung, 


1. Etage, mit auch ohne Burſchengel., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Gerſtenſtraße 10. 

1 od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 

Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 


Möbl. Zimmer, 

mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 

as von Herrn Major Schönrock 

bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber vom 
J. Oktober ev. gleich im ganzen auch 
getheilt zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Zeidler, Schulſtraße 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 


N 5 
Heute, Mittwoch, in der 
Turnhalle: 


Alters - Abtheilung. 


RT Para 
Italieniſche 


Weintrauben 
a 50 Pfg. 


S. Simon. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Altſtädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
nebſt Zubehör der 2. Etg., und eine 
kleinere Wohnung Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, find vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leetz. 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Küche und Zub., ſowie 2 helle, un⸗ 
möblirte, freundl. Zimm., eventl. mit 
Burſchengelaß, find in meinem neuerb. 
Hauſe Neuſt. Markt 20 v. 1. Oktober 
d. J. oder ſpäter zu verm. P. Begdon. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


imer KE 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60, pt. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
Brombergeritrage 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 

theilt zu vermiethen. Deuter. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


Zub. v. J. Oktbr. zu 
| Wohnung 70 Baderitraße 6. 


Seglerſtraße 22 


find per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. z. v. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche un 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Breiteſtr. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 

Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 
ine Wohnung v. 3 Zimm, Zubeh. 
u Gartenl. v. !. Okt. zu verm. gegen“ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 2. A. Kather- 


N EEE inter Lee 
2 große unmöbl. Zimmer, 
2. Etage, Seglerſtraße Nr. 25 vom 

1. Oktober zu vermiethen. 
Raphael Wolff, 
Seglerſtraße 22. 
Fine freundliche Wohnung, 
2 Zim., Küche, all. Zub., Ausſ. Weichſel, 
zum 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3 
Ye unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 
elegante leere Zimmer, ſep. Eing., 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Brombergerſtraße 78, pt. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 0. er. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 
in Lagerkeller für Obſt 
billig zu vermiethen Baderſtraße 4. 


Ciskellerräume 


ſofort zu miethen geſucht. Off. sub 
W. 1 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Pfeeen. für 1—2 Pferde v. ſof. zu 
verm. Zu. erfr. Neuft. Markt 23, 1. 


Zwei Pferdeſtälle 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 8, 1 Tr. 


Fine dunkelbraune Hornbrille 


J. Hass, Brombergerſtr. 98. efunden. Abzuholen Junkerſtr. 1, II. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 222 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 22. September 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Bi 3 Culmſee, 20. September. (Verſchiedenes.) Die 
yeligen Sattlermeiſter gründeten heute in der 
3 la nova“ eine freie Sattlere und Riemer⸗ 
unung für den Stadtbezirk Culmſee und die 
ſnm Amtsgerichtsbezirk Culmſee gehörigen Ort⸗ 
chaften. Das neue Statut ſoll mit dem 1. April 
ein Kraft treten. Für die Aufnahme eines 
Meifters inkl. Prüfung find 30 Mark, für Ein⸗ 
And Ausſchreiben eines Lehrlings 12 Mark zur 
unungskaſſe zu zahlen. — Diejenigen hieſigen 
inwohner, welche für das Jahr 1899 Wander⸗ 
ewerbeſcheine zu erhalten wünſchen, haben ihren 
tesbezüglichen Antrag bis zum 5. Oktober d. J. 
im hieſigen Stadtſekretariat anzubringen. — Das 
ur Opalkaſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
ee beſtehend aus Kolonialwaaren und Delika⸗ 
teſſen im Werthe von 1207 Mk., joll am 24. d. M., 
mittags 12 Uhr, meiſtbietend verſteigert werden. 
— Eine exemplariſche Strafe erhielt geſtern vom 
Regen Schöffengericht der Fleiſchergeſelle Eduard 
alkowski aus Swuszewo, welcher im vorigen 
Monat eine hieſige Radfahrerin in der Nähe der 
Stadt auf der Thorner Chauſſee ohne jegliche 
eranlaſſung gewaltſam anhielt und ſie vom 
Lade ftieh, Die Dame war zwar mit dem bloßen 
chreck davongekommen, wegen dieſer Frechheit 
diktirte man jedoch dem Uebelthäter eine drei⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe zu. — Zum Zwecke 
der im Oktober d. Js. ſtattfindenden Wahl⸗ 
männerwahlen zu den Neuwahlen für das Haus 
er Abgeordneten iſt die hieſige Stadt in fünf 
rwahlbezirke getheilt, in welchen 30 Wahl⸗ 
männer zu wählen ſind. Als Wahlvorſteher 
zungiren die Herren Zimmermeiſter Bäſell, 
aurermeiſter Ulmer, Bankier Scharwenka, Guts⸗ 
eſitzer Fiedler, Bürgermeiſter Hartwich, und als 
tellvertreter Buchhalter Henſel, Böttchermeiſter 
bep, Schornſteinfegermeiſter Bertram ſen. Guts⸗ 
Nabil Hertzberg und Gutsbeſitzer Sobiecki. Als 
Wahllokale find der Jaſinsköſche Saal, Reſtaurant 
Nerlich, Hotel Scharwenka, Stadtperordneten⸗ 
itzungsſaal und Reſtaurant Olberty beſtimmt. 
Culm, 19. September. (Abiturientenexamen.) 
Unter Vorſitz des Herrn Geheimrath Dr. Kruſe 
and heute am hieſigen königlichen Gymnaſium 
as Abiturientenexamen ſtatt. Es beſtanden die 
berprimaner Aelterman, Diltrich, Kruczkowski, 
aski, Sell und Woinowski. 

Culm, 19. September. (Augen⸗Granuloſe.) Zehn 

Schüler der Simultan⸗Knabenſchule, welche der 
ugen⸗Granuloſe verdächtig erſchienen, find nach 
ven in die Augenklinik des Herrn Dr. Kunz 
zur Unterſuchung geſandt worden. 

t Culm, 20. September. (Aus Anlaß der 
letzten 1 an Trichinoſis) erläßt 

ie hieſige Polizeiverwaltung folgende Bekannt⸗ 
machung: Im Frühjahr 1896 erkrankten in Klein⸗ 

zyſte, im Sommer d. J. in Culm eine erhebliche 
Anzahl von Menſchen an Trichinoſis. Es iſt 
nachgewieſen, daß alle Erkrankten rohes oder 
Nicht vollſtändig gekochtes oder gebratenes Schweine⸗ 

eiſch gegeſſen hatten. Vollſtändig gekochtes oder 
gebratenes Schweinefleiſch muß an der Oberfläche 
grau ausſehen und darf nirgends, insbeſondere 
3. B. nicht an den Knochen, auch nur eine Spur 
bon röthlicher Farbe zeigen. Der Genuß rohen 
Schweinefleiſches iſt unter allen Umſtänden, und 
auch dann gefährlich, wenn ein Trichinenbeſchauer 
das Fleiſch unterſucht hat, oder wenn es gepökelt 
oder geräuchert iſt. — Sämmtliche 24 Fleiſch⸗ 
beſchauer reſp.⸗Beſchauerinnen des Kreiſes müſſen 

ne koſtenfreie Nachprüfung vor dem Herrn 

reisphyſikus ablegen. Mehrere der Fleiſch⸗ 
beſchauer haben ihr Amt niedergelegt. 

t. Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. September. 
(Obſternte.) Obgleich das Obſt nicht ſo gut ge⸗ 
gegen iſt wie in den Vorjahren, erzielen Beſitzer 
größerer Gärten durch die Pacht aus denjelben 
doch Einnahmen von 2000 Mark und mehr, 
erase im Vorjahre ein Beſitzer 4000 Mark 

elte. 

Konitz, 19. September. (Eine ſehr riskante 
Wette) wurde am Sonnabend bier zum Austrag 
gebracht. Ein hieſiger Herr hatte 50 gegen 
20 Mk gewettet, daß er mit ſeinem eigenen Pferd 
und Wagen die Strecke von hier nach Tuchel — 
etwa 3¼ Meile — in einer Stunde zurücklegen 
wolle. Die Wette, bei welcher außerdem der 
Wagen und das werthvolle Pferd auf dem Spiele 
fanden, wurde gewonnen. Um 5 Uhr 16 Min. 
verließ der Betreffende unſere Stadt und fuhr in 
faſender Schnelligkeit, „daß Kies und Funken 
ftoben“, dahin. Gegen 7 Uhr traf hier die Draht⸗ 
nachricht ein, daß er noch vor Ablauf der feſt⸗ 
gejeßten Zeit in Tuchel eingetroffen ſel. 

onit, 20. September. (Meiſterjubiläum.) Der 
Slelichermeiiter Herr Wilhelm Ziebarth ſen. hier⸗ 
elbit, Ehrenmit lied der Fleiſcherinnung zu Nakel 
5015 eging bente in ſeltener Rüſtigkeit ſein 
80 0. Pep Meifterjubiläum. Der Jubilar welcher 
Innung der tember 1848 als Meiſter in die Fleiſcher⸗ 
A laß 9 zu Thorn eintrat, wurde aus dieſem 
lebe ns von der genannten Innung mit der 
ſelberſendamg, eines ihn zum Ehrenmitgliede der- 
E ben ernennenden Diploms überraſcht. Ein weiteres 


hren⸗Diplom des d ; 4 
mit dem Sitze in Lübeck gen Fleiſcher⸗Verbandes 


* 


Ober der Nakeler S 
In meiſter ie Glletwg 


a 

utati 

men on, beſtehend aus H 
urden 

ſpenden 


ck in 45 Mi l „nach 
beſitzer H. Minuten durchfahren wolle. Guts⸗ 


an dem 


und zum Austrag gebracht. Es ergab ſich, daß 
K. mit ſeinem Pferde den Weg in 37 Minuten 
zurückgelegt hatte, die Wette war ſomit glänzend 
ewonnen. 5 

5 Bromberg, 20. September. (Verſchiedenes.) 
Die Stelle eines beſoldeten Beigeordneten — 
zweiten Bürgermeiſters — wird nunmehr vom 
Magiſtrat öffentlich ausgeſchrieben. Die Wahl 
erfolgt auf 12 Jahre, die Stelle iſt mit einem 
Jahresgehalt von 6000 Mark dotirt. Bewerber 
mit der Befähigung zum Richteramt oder höheren 
Verwaltungsdienſt werden aufgefordert, ihre Mel⸗ 
dungen bis zum 1. November dem Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Prof. Dr. Bockſch einzureichen. 
— Zum Brandinſpektor der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr iſt in der geſtrigen Magiſtratsſitzung der 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, Lieutenant der 
Reſerve Gottwald, welcher gegenwärtig bei den 
Kanaliſationsarbeiten in Stargard beſchäftigt iſt, 
gewählt worden. — In außerordentlicher Ver⸗ 
ſammlung wurde vom Bromberger Bauernverein 
folgender Beſchluß gefaßt: „Der Bromberger 
Bauernverein erklärt ſich mit den Beſtrebungen 
des Bundes der Landwirthe einverſtanden, ſchließt 
ſich demſelben an und empfiehlt ſeinen Mit⸗ 
gliedern einen möglichſt vollzähligen Beitritt zum 
Bunde.“ — Für ein in unſerem Orte zu errichten⸗ 
des Bismarck⸗Denkmal ift von einigen Mits 
gliedern des hieſigen Vereins „Eiſernes Kreuz 
der Betrag von 100 Mark gezeichnet worden. 
Fürſt Bismarck war Ehrenmitglied der Vereine 
der Ritter des Eiſernen Kreuzes. — Die Händler⸗ 
frau Roſa Moſes, geborene Cohn, aus Fordon, 
die Ehefrau des dortigen Händlers Oſer Moſes, 
welche an e litt und ſeit drei Wochen im 
Krankenhauſe zu Bleichfelde untergebracht war, 
hat ſich vorgeſtern dort in ihrer Krankenſtube er⸗ 
hängt; ſie wurde todt aufgefunden. 

Samter, 19. Septbr. (Drei Menſchenleben) 
find einem Brande auf dem Vorwerk Sierpawko 
am 12. ds. zum Opfer gefallen. Bei einem 
Schuppenbrande verbrannte ein Kind; den älteren 
Bruder des Kindes vermochte die Mutter der 
beiden Kinder zwar zu retten, beide erlitten aber 
ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie ſtarben. ; 

Oſtrowo, 16. September. (Die neue Infanterie⸗ 
Kaſerne) wurde geſtern von der Stadt an die 
Militärbehörde übergeben. Die Stadt hat zum 
Bau der Kaſerne eine Anleihe von einer Million 
Mark aufgenommen, die 25 Jahre hindurch vom 
Staate mit 4 Prozent für die Grunderwerbs⸗ 
und mit 6 Prozent für die Baukoſten verzinſt 
wird. Nach Ablauf dieſer Friſt geht die Kaſerne 
ohne weiteres an die Stadt über. Letztere ver⸗ 
zinſt das Kapital bei der Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗ 
bank in Berlin mit 3 Prozent ohne Amortiſation. 

Poſen, 19. September. (Eine Trauermeſſe für 
die Kaiſerin von Oeſterreich) zelebrirte heute Vor⸗ 
mittag in der Pfarrkirche der Herr Erzbiſchof. 

Poſen, 19. September. (Eine Beleidigungs⸗ 
klage gegen den „Dzennik“) haben die Herren von 
Tiedemann, von Hanſemann, Kennemann und 
Rechtsanwalt Wagner angeſtrengt wegen eines 
Artikels, in welchem das Blatt ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck verliehen hatte, daß man ſich an⸗ 
geblich davon überzeugt habe, daß „die gegen den 
polniſchen Aerztetag gerichtete Hetze“ vom „H. 
K.⸗T. Verein“ künſtlich hervorgerufen geweſen ſei. 

Filehne, 18. September. (Schlachthausbau. 
Einrichtung einer Fortbildungsſchule.) Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat beſchloſſen, für das 
Schlachthaus probeweiſe Acetylenbeleuchtung ein⸗ 
zuführen. Als Schlachthausinſpektor iſt der Thier⸗ 
arzt Dr. Hefter aus Düſſeldorf gewählt worden. 
Die Geſammtkoſten des Schlachthauſes belaufen 
ſich auf etwa 60000 Mark. — Nach vielen Be⸗ 
mühungen iſt es gelungen, für unſere Stadt ein 
Statut betr. die Einrichtung einer Handwerker⸗ 

ortbildungsſchule und, getrennt von dieſer, einer 
aufmänniſchen Schule zu erlaſſen. Das behördlich 
beſtätigte Statut ſchreibt vor, daß alle gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, unter 18 Jahren, ausgenommen 
die Geſellen und Gehilfen, zum Beſuch der Schule 
verpflichtet find. Die Koſten der Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchule hat der Staat übernommen, während 
zu der kaufmänniſchen Schule die Kaufleute einen 
erheblichen theil beizutragen haben. i 

Pyritz i. Pomm. 18. September. (Ueber die 
ſonderbare Treue eines Hundes) wird folgendes 
berichtet: Nach einer kürzlich im Lippehner Eich⸗ 
walde abgehaltenen Feier blieb an einem Baume 
der Ueberzieher des Poſtaſſiſtenten Schönfeld 
hängen. Am nächſtfolgenden Tage begab ſich der 
Poſtaſſiſtent nach dem Eichwalde zurück und fand 
Baume unter Bewachung des Hundes 
ſeines Bruders, der die ganze Nacht dort Wache 
N hatte, glücklicherweiſe ſeinen Ueberzieher 
wieder. 


—— —— Enns nen] 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. September 1898. 
— (Beſuch des Zaren und des Kaiſers 
in Danzig?) Nach den „Danz. Neueſt. Nachr.“ 
würde der gar vermuthlich zur Einweihung des 
ruſſiſchen Kriegerdenkmals am 27. Septbr. nach 
Danzig kommen und auch Kaiſer Wilhelm von 
Rominten aus zu den Einweihungsfeierlichkeiten 
eintreffen. In Berlin iſt von einer ſolchen Abſicht 
des Kaiſers von Rußland nichts bekannt. 
—Generalſtabsreiſe.) Geſtern hat von 
Dirſchau aus die Generalſtabs⸗Uebungsreiſe unter 
gübrung des Chefs des großen Generalſtabes, 
eneral Graf Schlieffen, begonnen. An derſelben 
nehmen General der Infanterie Oberhoffer, 
Generallieutenant Rothe, Generalmajor v. Alten, 
Gen weitere Stabsoffiziere, 37 Unteroffiziere und 
Thel und 2 Militärbeamte mit 46 Pferden 
eil. 
— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Militär ⸗Juſtizbeamte: Leiſt, Mili⸗ 


⸗tär⸗Gerichtsaktuar auf Probe zu Thorn, zum 


Militär⸗Gerichtsaktuar ernannt. 
trombereijung.) Herr Strombau⸗ 
direktor Goertz tritt die Herbſt⸗Weichſelbereiſung 
bis zur ruſſiſchen Grenze am Mittwoch Abend 
an. Wie verlautet, werden an der Bereiſung 
955 einige höhere Beamte aus Oeſterreich theil⸗ 
nehmen. 


Zum Antritt der Stromreiſe trifft der Herr 
Strombaudirektor Goertz⸗Danzig heute Abend mit 
der Bahn hier ein; morgen früh beginnt die Be⸗ 
ſichtigungsreiſe mit einer Fahrt nach Schillno 
bezw. zur Drewenzmündung mittels eines Stations⸗ 
dampfers. “N 3 

— (Meldungspflicht der Reſerviſten.) 
Nachdem jetzt die zur Reſerve entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften in 1 Heimat anlangen oder zur Wieder⸗ 
aufnahme ihres bürgerlichen Berufes einen be⸗ 
ſtimmten Wohnort zum vorläufigen längeren Auf⸗ 
enthalt gewählt haben, iſt es eine ihrer erſten 
ſtaatsbürgerlichen Aufgaben, ſich bei dem zuſtän⸗ 
digen Bezirkskommando ihres neuen Wohnortes 
zu melden. Leider wird hieran, trotz aller bei der 
Entlaſſung der Reſerviſten ſtets mit auf den Weg 
gegebenen Belehrung der Kompagniechefs über das 
„Verhalten der Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes bezüglich der militäriſchen Kontrole“ 
in der freudigen Stimmung über die wieder er⸗ 
langte Freiheit und das Wiederſehen der Ver⸗ 
wandten und Freunde nur zu oft erſt gedacht, 
wenn die vorſchriftsmäßige Meldefriſt verſtrichen 
iſt. Und die Folge davon iſt, daß den Schuldigen 
ſchon bei der erſten im November ſtattfindenden 
Kontrolverſammlung eine — Arreſtſtrafe zudiktirt 
wird, die in letzter Zeit wegen der Häufigkeit der 
Kontrolentziehungen mit größter Strenge faſt ſtets 
auf drei Tage lautet. Es dürfte daher nicht über⸗ 
flüſſig ſein, die jetzt wieder zur Reſerve Entlafjenen 
vor Ablauf der vierzehntägigen Meldefriſt an die 
einſchlägigen Beſtimmungen zu erinnern. Alle ent⸗ 
laſſenen Reſerviſten müſſen ſich innerhalb vierzehn 
Tagen beim Bezirksfeldwebel ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anmelden. 

„ ,Die Rekruteneinberufungen)n finden 
für die einzelnen Truppentheile des 17. Armee⸗ 
korps in folgender Reihenfolge ſtatt: Infanterie, 
n Jäger und Pioniere am 12. Oktbr., 

avallerie am 14. Oktober, Fußartillerie am 
1. November und Train am 12. November. 

„— (Der preußiſche botaniſche Verein) 
hält ſeine 37. Jahresverſammlung am 3., 4. und 
5. Oktober in Thorn ab. Auf der Tagesordnung 
der öffentlichen Sitzung ſtehen folgende Gegen⸗ 
ſtände: 1. Prof, Dr. Jentzſch: Kurzer Jahres⸗ 
bericht. 2. Dr. Abromeit: Bericht über die Ver⸗ 
einsſammlungen. 3. Berichterſtattung der botani⸗ 
ſchen Sendboten über die Ergebniſſe ihrer Aus⸗ 
flüge, 4. Prof. Dr. Spribille: Ueber Poſener Rubi 
und Roſae. 5. Dr. Appel: Ueber einige Formen 
und Baſtarde der Gattung Rumex. 6. Kandidat 
Tiſchler: Ueber Wettſtein's geographiſch⸗morpho⸗ 
logiſche Methode der Pflanzenſüſtematik. 7. Dr. 
Abromeit: Ueber einige Beſtandtheile der Dünen⸗ 
flora. 8. Prof. Dr. Jentzſch: a) Ueber preußiſche 
Diatomeenlager, b) Phänologiſches. 9. Berichte 
der übrigen Botaniker über ſeltenere Funde, ſowie 
Vorlage und Vertheilung ſeltener, kritiſcher oder 
minder bekannter Pflanzen. — Sodann folgt eine 

eſchäftliche Sitzung, die ſich mit folgenden Gegen⸗ 
Händen zu beſchäftigen haben wird: Nechnungs⸗ 
legung, Feſtſtellung des Arbeitsplanes, Feſtſtellung 
des Wirthſchaftsplanes, Bericht über den Grütter⸗ 
Fonds, Neuwahl des Vorſtandes. 12—1 Uhr: 
Frühſtückspauſe. (Untere Räume des Artushofes.) 
— Für Mittwoch den 5. Oktober ift bei günſtiger 
Witterung ein Ausflug zur ruſſiſchen Grenze nach 
Ottlotſchin in Ausſicht genommen. — Nach dem 
Wirthſchaftsplan ſchließen die Einnahmen und 

Ausgaben mit 2940 Mark ab. 

— (Sſtdeutſches Eiſenbahn⸗Kurs⸗ 
buch.) Am 1. Oktober d. Is. erſcheint eine neue 
Ausgabe des Kursbuches, welche außer bei den 
Buchhandlungen auch bei ſämmtlichen größeren 
Fahrkartenausgabeſtellen zum Preiſe von 50 Pfg. 
zu haben iſt. 

(Warnung vor minderwerthigen 

20⸗Markſtücken.“) Holländiſche 10 Guldenſtücke 
kurſiren jetzt ſehr viel in Berlin und ſind allem 
Anſchein nach von einem Betrügerkonſortium da⸗ 
hin gebracht worden. Der Betrug gelingt um ſo 
leichter, als die holländiſchen Stücke unſeren 
20⸗Markſtücken täuſchend ähnlich find. Der Haken 
beſteht aber darin, daß die „Holländer“ nur einen 

Werth von 17 Mark haben. Wem alſo das Un⸗ 
glück hold iſt, verliert an einem Goldſtück 3 Mk., 
und wer es weiter giebt, um es eben wieder los zu 
werden, macht ſich eines Betruges ſchuldig. Man 
ſehe ſich alſo auch hier vollklingende Goldſtücke vor 
der Annahme genau an, da es nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß die Holländer auch in unſere Gegend ge⸗ 
bracht werden. x - 

— (Der Muſikpapillon im Ziegelei⸗ 
park) iſt jetzt fertiggeſtellt. Es wird nur noch 
an der Schalldecke gearbeitet, und dann ſoll das 
ganze einen Oelanſtrich erhalten. 

— Preiskegeln.) Der Kegelklub „Neunen⸗ 
tödter“, Jakobsporſtadt, hält heute, den 21. ds., 
im Vereinslokale Tocht, Leibitſcherſtraße, ſein 
erſtes großes Preiskegeln ab. Zu dieſem Kegeln 
ſind acht werthvolle Preiſe geſtiftet. Gäſte ſind 
willkommen. f 5 

— GVerſuche mit Rübenzuckerfütte⸗ 
rung des Viehes) haben derart befriedigende 
Ergebniſſe gehabt, daß man der Hoffnung Raum 
giebt, die Verwendung des Rübenzuckers zur Vieh⸗ 
fütterung, namentlich zur Schweinefütterung, 
werde bald, aus der mehr theoretiſchen Sphäre 
der Verſuchsſtationen heraustretend, in weiteren 
Kreiſen der praktiſchen Laudwirthſchaft Anhang 
gewinnen. Das Zuckerſteuergeſetz von 1896 ſieht 
die Verwendung des Rübenzückers zu Zwecken der 
Viehfütterung vor und läßt ſolchen Zucker ſteuer⸗ 
frei, er wird jedoch bis zu 50 Prozent ſeines Ge⸗ 
wichtes denaturirt. Nach einer Regierungsmit⸗ 
theilung ſoll erwogen werden, ob nicht angeſichts 
der erwähnten erfolgreichen Verſuche eine ſehr 
erhebliche Herabſetzung des Prozentſatzes der 


Denaturirung vorzunehmen ſein möchte, da ohne M 


Zweifel infolge deſſen der Fütterungswerth des 
Rübenzuckers eine ſehr bedeutende Steigerung er⸗ 
fahren würde. Angeſichts des Nutzens, der den 
Intereſſen der Landwirthſchaft, namentlich der in⸗ 
kändiſchen Viehzucht, aus der Herabſetzung des 
Denaturirungsprozentſatzes erwachſen würde, 
dürfte der Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu der 
Maßregel nicht verweigern. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 20. September. (Ab⸗ 
normität.) Bei dem Hofbeſitzer H. Kirſch in 
Gurske befindet ſich ein zwei Jahre alter Enterich, 
der ſtatt der Schwimmfüße Hühnerfüße hat, aber 
trotzdem mit den anderen Enten munter auf dem 
Teich umherſchwimmt. 


Litterariſches. 
Erziehung, Schnitt und Pflege des 
Weinſtockes im kälteren Klima an 
Wänden, Spalieren und in Weinhäuſern von 
Robert Betten, Redakteur am praktiſchen Rath⸗ 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau. Mit 152 Ab⸗ 
bildungen. Preis elegant, gebunden 3 Mark. 
5. e Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt 
er. 


Es giebt im Obſtbau eine Menge von An⸗ 
ſichten, die, obwohl falſch und unberechtigt, mit 
Sorgfalt von Geſchlecht zu Geſchlecht gehütet 
werden, und von allen ſolchen falſchen 
Meinungen die verbreitetſte und falſcheſte iſt die, 
daß man nur an von der Natur dazu gleichſam 
ausgeſuchten Plätzen reife, ſchöne Weintrauben 
erzielen kann, z. B. in „Weingegenden“, am 
Rhein, an der Moſel, am Main, in der Pfalz, 
Baden und Württemberg, Grünberg und Bomit. 
Dieſe Anſicht iſt, wie geſagt, total falſch: man 
kann köſtliche, reife Trauben überall erzielen, be⸗ 
ſonders an geſchützten Mauern und Wänden — 
ungezählte Mauern harren noch in Deutſchland 
der Bepflanzung mit dem Weinſtock. Eine Be⸗ 
dingung iſt freilich vorhanden, ohne die keine 
Traube reift: man muß lernen, den Weinſtock zu 
pflegen! Sortenwahl, Vorbereitung des Bodens, 
Düngung, Bewäſſerung, vor allem aber der 
Schnitt der Reben, wollen gelernt ſein! Um 
dem Weinbau im kälteren Klima die Wege zu 
ebenen, hat Robert Betten, dem eine große 
praktiſche Erfahrung zur Seite ſteht, obiges Buch 
geſchrieben. 152 Abbildungen erklären die Worte 
und ſetzen den Leſer in den Stand, unmittelbar 
nach dem Buche praktiſch zu arbeiten. 


Mannigfaltiges. 

(Wie der Kaiſer mit feinen 
Soldaten frühſtückte.) Von der 
Liebenswürdigkeit des Kaiſers hat ein Theil 
der Mannſchaft des 158. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments während des Kaiſermanövers einen 
ſchönen Beweis erhalten. Bei dem Gefechte 
in der Nähe von Bergkirchen hatte die 
zweite Kompagnie des genannten Regiments 
den Auftrag, den oberſten Kamm des 
Wiehengebirges zu beſetzen, um das Vor⸗ 
dringen des zehnten Armeekorps zu hindern. 
Unter Führung eines Sekonde-Lieutenants 
ſtellten ſich 26 Mann an einer Felſenparthie 
auf und erwarteten den „böſen“ Feind. 
Hinter ihnen lag eine kleine Waldwieſe. 
Plötzlich kam der Kaiſer mit ſeinem Gefolge 
angeritten. Kurz darauf erſchien auch der 
kaiſerliche Küchenwagen, worauf auf der 
Wieſe Tiſche aufgeſchlagen wurden, da der 
Kaiſer das Frühſtück einnehmen wollte. 
Als der Monarch nun ſeine Soldaten be— 
merkte, ſchickte er ihnen ſofort einen Korb 
voll Obſt. Kaum war dies von den Leuten 
verzehrt, ſo befahl der Kaiſer den Lieutenant 
zu ſich an ſeinen Tiſch, und auch die 26 
Mann erhielten vom Kaiſer Befehl, das Ge— 
päck abzulegen, die Gewehre zuſammenzu⸗ 
ſetzen und bei dem Kaiſer zum Frühſtück zu 
erſcheinen. Wenige Sekunden ſpäter lagerte 
die Feldwache in dem Graſe um ihren 
oberſten Kriegsherrn. Der Kaiſer gab dann 
Befehl, den Leuten von der Frühſtückstafel 
vorzuſetzen. Auch Roth⸗ und Weißwein 
wurde den Kriegsleuten gereicht. Nach 
etwa 10 Minuten wurde die Frühſtücks⸗ 
tafel wieder aufgehoben. Der Kaiſer 
ſchüttelte dem Offizier der Feldwache die 
Hand, beſtellte an den Kompagniechef einen 
Gruß und die Mittheilung, daß die Feld⸗ 
wache mit dem Kaiſer gefrühſtückt habe. 
Mit einem freundlichen: „Adieu, Leute, 
laßt mir das zehnte Korps nicht durch“ ritt 
der Kaiſer davon. 

(Schiffbruch) erlitt Freitag früh das 
Segelſchiff „Clementina“ bei der Inſel 
Veglia. Die ganze Beſatzung und mehrere 
Paſſagiere werden vermißt. Die Nach⸗ 
forſchungen eines Rettungsdampfers waren 
bisher reſultatlos. — Der nach Quebec be— 
ſtimmte, 7317 Tons große Londoner Stahl⸗ 
dampfer „Milwaukee“ iſt auf der ſchottiſchen 
Inſel in ſchlechter Lage geſtrandet. 

(Recht jo!) Das Auftreten der franzöſiſchen 
Entkleidungskünſtlerin Mlle. Charmion, welche 
ſeit Monaten an einem Pariſer Varieté eine 
Zugnummer bildet, iſt für Berlin polizeilich ver⸗ 
boten worden. Die Behörde erblickt in der Haupt⸗ 
darbietung der Dame, welche für ihren „Akt“ 
übrigens die Kleinigkeit von 8000 Mark pro 
Monat verlangte, eine Verletzung der Sittlichkeit. 

(Eine Hochzeit im Gefängniß.) Der 
Rechtsanwalt Henke in Berlin, der zur Zeit im 

babiter Kriminalgericht in Unterſuchungs⸗ bezw. 
Strafhaft ſitzt, hat ſich am Dienſtag Vormittag 
verheirathet. Henke wurde von zwei Gefängniß⸗ 
beamten in Zivil zum Standesamt begleitet, wo 
die Braut mit den beiden Trauzeugen bereits 
ſeiner harrte. Als die junge Ehefrau dem Rück⸗ 
transport ihres Gatten zum Gefängniß folgte 
und an Portal III des Gerichtsgebäudes die 
Stunde der Trennung für lange Zeit ſchlug, da 
brach ſie in konvulſiviſches Schluchzen aus, das 


a ua 


bald in Schreikrämpfe ausartete. Die junge Frau 
wand ſich, wie die Poſt“ erzählt, am Boden und 
ſchrie verzweifelt. Da die Krämpfe überaus lange 
anhielten, ſo entſtand ein Auflauf, der nur da⸗ 
5 durch zerſtreut werden konnte, daß man die Er⸗ 
krankte nach einer Dienſtwohnung im Souterrain 
s brachte. Der Rechtsanwalt Wilhelm Henke iſt 
ö am 10. d. Mts. von der zweiten Ferien⸗Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I wegen Unterſchlagung 
und Pfandbruchs zu einem Jahre Gefängniß und 


at auch gegen dieſes neuerliche Urtheil (wegen 
I einer anderen Unterſchlagung iſt er bereits mit 
* drei Monaten Gefängniß vorbeſtraft) durch ſeine 
4 Vertheidiger die Reviſion einlegen laſſen. Ein 

1 Haftentlaſſungsantrag iſt abgelehnt worden. 

e Aus Lebensüberdruß erhängten) lic 
BE in Roſtock am Sonnabend ein bejahrter, beinloſer 
Krüppel und ſeine Ehefrau. 

(Bergiftet) hat ſich in Wien aus unbekannter 
Urſache der Bildhauer Franz v. Mojer. 


Verantwörtlich ür die Kedatrton: Heinr. Wartmann in hoch. 
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Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Gemüſe 
n e von allen Landprodukten gering 


5 eſchickt. 

* Es koſteten: Kohlrabi 20 Pfg. pro Mandel 
Bi Blumenkohl 5—60 Pfg. pro Kopf, Wirſingkohl 
7 10—20 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pfg. pro 


Kopf, Rothkohl 10-20 Pfennig pro Kopf, Salat] K 
10 Pfennig pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 45 Pf. Mk 


ns pr. Pfd., Rettig 10 Pf. pro 4 Stück, Radieschen 10 
. Pf. pr. 3 Bundch., Gurken 30—60 Pf. pr. Mandel, 
Fr grüne Bohnen 15—20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
55 15—20 Pf, pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pr. Pfd., 
6 Birnen 15—20 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 10 bis 20 
* Pfg. pr. Pfund, Preißelbeeren 50 Pf. pr. Ltr., 
Pilze 10 Pf. pro Näpfchen. — Haſen 2,50 bis 3,00 
Mark pro Stück, Rebhühner 1,60 Mk. pro Paar, 
Gänſe 3.00 bis 5,50 Mk. pro Stück, Enten 
2 1,80 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00 
1, bis 1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80 bis 
8 15 a Mark pro Paar, Tauben 60 Pfennig 
ro Paar. 


x g i 22. Septbr. 


bun.⸗Aufgang 5.53 5 
Mond⸗Aufgang 1.59 U 
Uh 
Uh 


no 


Sonn.⸗Unterg. 3 
Mond⸗Unterg. 9.10 


753 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden; er 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 20. September * 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
en außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 
Tonne ſogenannte 1 uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet... 
Weizen per Tonne pon 1000 Kilogr. inländ, 
hochbunt und weiß 783—818 Gr. 161—164 
Mk., inländ. bunt 753—791 Gr. 158-161 ME, 
inländ. 1 Gen En 114 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, Pei 
Sr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 
bis 726 Gr. 132 Mk. e 4.5 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 647—704 Gr. 129—137 Mk., tranſito 
große 686 Gr. 107 Mk., tranſito kleine 612 
bis 638 Gr. 87-95 Mk. } ha 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-121 Mk. N 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 180 Mk. KR N 
Ra ps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winters 
200—208 Mk. 
Dotter er Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
157 


Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85 — 4,32 ½ Mk., 
Roggen⸗ 4,10—4,15 Mark. 


Hamburg, 20. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,40 


Ein gutes Geſchäft. 


Profeſſor Märcker beſpricht in der „Illuſtr. 
landwirthſchaftlichen Zeitung“ (1897, Nr. A 24) 
die Verwendung des Thomasmehles zur Früh⸗ 
jahrsdüngung und kommt auf Grund aller von 
ihm ausgeführten Verſuche, deren Reſultate auch 
von anderen Forſchern beſtätigt werden, zu dem 
Schluß, daß man ein gutes Geſchäft mache, wenn 
man für den gleichen Geldwerth an Stelle von 
100 Theilen waſſerlöslicher Phosphorſäure im 
Superphosphat 120 Theile zitratlösliche Phosphor⸗ 
ſäure im Thomasmehl kaufen kann. 

Da liegt es nahe, daß der praktiſch und 
rationell wirthſchaftende Landwirth prüft, ob er 
unter den heutigen Preisvexhältniſſen ſich durch 
Ankauf von Superphosphat oder von Thomasmehl 
11 b Vortheil verſchafft. Die Sache liegt 

n jo: 

Während im Herbſt 1897 im nördlichen Theile 
Weſtpreußens durchſchnittlich für 
1 Klg. waſſerlösl. Phosphorſäure im Superphos⸗ 

phat 35 Pf. und er 
1 Klg. zitratlösl. Phosphorſäure im Thomasmehl 
Ser bezahlt wurden, kann man in dieſem 
erbſte 
1 Kilogramm waſſerlösliche Phosphorſäure zu 

„40 Pf. (alſo höher 5 Pf. pro 1 Klg.), 

1 Kilogramm zitratlösliche Phosphorſäure zu 

30,10 Pf. kaufen. 

Es koſten demnach jetzt 4 

100 Klg. waſſerlösl. Phosphorſäure Mk. 40.—, 
120 Klg. zitratlösl. dagegen nur „ 36,10. 

Mit dieſen Mengen Phosphorſäure düngt der 
Landwirth durchſchnittlich 2 Hektar, ſodaß die 
oſten der Superphosphatdüngung ſich auf 
Rt. 20,— pro Hektar, die der im obigen Ver⸗ 
hältniß gegebenen Thomasmehldüngung auf Mk. 
18,05 pro Hektar belaufen. Es verbleibt mithin 
dem Landwirth außer dem „guten Geſchäft“ noch 
ein Extra⸗Reingewinn von Mk. 1,95 pro Hektar. 
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Der Herbſtkatalog der Firma Mey u. Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz, iſt ſoeben zur Ausgabe ge⸗ 
langt, um wieder vielen tauſenden in Stadt und 
Land bei der Deckung des Winter⸗Bedarfes als 
treuer Rathgeber zur Seite zu ſtehen. Das in 
gewohnter Weiſe überaus reich mit Abbildungen 
ausgeſtattete Buch, welches von genannter Firma 
auf Verlangen umſonſt und portofrei zugeſandt 
wird, bietet alle 1 der Saiſon in großer 
Auswahl dar und iſt deſſen Durchſicht wirklich 
jedermann zu empfehlen. 


199. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie · 
3. Klaſſe. Ziehung am = Septbr. 1898 (Vor m.). 


uß. 
Nur die Gewinne über 160 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. ; 

221 61 78 427 514 626 1903 48 167 265 71 394 416 
84 89 92 507 703 955 2058 84 233 92 328 50 405 
67 73 531 607 69 90 928 3053 116 331 (200) 73 
455 551 75 654 748 949 4011 35 77 220 21 48 363 
824 5156 93 211 89 313 443 611 19 800 76 6017 22 
144 393 593 861 7035 107 27 378 478 (200) 926 8066 
208 319 37 634 (3000) 779 914 41 9131 58 62 214 
411 61 507 613 807 17 963 

10000 (300) 4 64 80 157 227 312 58 432 62 524 
31 49 638 759 97 858 904 18 26 (200) 11066 145 365 
407 23 544 627 773 826 33 946 12007 137 344 424 565 
86 612 27 746 920 30 13034 81 339 400 540 850 
14145 224 624 72 702 878 914 44 15095 220 308 418 
26 508 18 61 638 76 778 831 59 924 16078 (500) 116 
29 246 358 569 89 604 50 755 (200) 93 884 17082 149 
209 75 98 433 506 619 37 73 894 18012 33 52 125 
431 76 528 747 861 941 19055 111 238 302 400 57 
568 829 968 

20028 60 201 441 80 94 508 25 637 806 22 906 24 
21140 418 44 63 95 812 (200) 74 957 22088 116 237 
668 751 60 893 23041 44 78 323 411 543 83 608 
818 959 24394 470 916 51 98 25018 22 127 269 
99 482 585 656 724 76 986 97 26088 363 401 544 
925 27088 96 135 60 209 16 322 67 (200) 536 80 680 
982 28092 218 330 494 596 730 803 11 17 29157 
207 (200) 344 409 88 615 744 99 802 26 88 917 

30055 89 90 172 230 70 360 997 31013 32 107 48 
237 397 485 500 84 620 838 967 32118 356 73 97 
543 839 (200) 48 931 (200) 33081 185 208 69 339 70 
529 619 24 710 838 919 34443 91 700 35047 124 
275 378 79 91 (200) 459 (200) 592 661 829 36065 
171 275 337 42 631 791 864 95 955 37075 449 506 
29 649 710 60 38296 431 33 38 519 785 801 39020 
67 78 330 87 458 61 677 804 50 965 94 ; 

40005 58 193 314 459 88 96 554 620 771 836 41135 
78 27 93 327 46 444 50 68 757 869 42020 80 93 132 
331 62 486 661 75 798 933 99 43162 296 340 428 74 
530 32 43 632 718 818 98 44656 78 719 83 90 93 
830 45140 222 333 81 596 634 718 62 852 96 46024 
98 452 92 705 987 47150 769 902 48045 55 202 61 
66 82 326 442 536 65 737 814 999 49170 258 516 78 
87 705 873 953 5 

50064 180 355 83 96 405 45 46 80 630 36 767 
51036 148 68 283 516 33 80 644 750 93 818 52173 
95 221 28 329 48 421 93 537 65 80 651 66 (200) 
722 49 887 970 53102 51 90 307 82 97 427 624 69 774 
874 994 54030 119 33 62 87 93 264 (500) 362 621 
844 48 55027 101 18 224 (200) 64 82 (300) 514 606 
68 776 840 976 56096 150 90 353 503 7 63 663 791 
801 41 50 957 60 57007 13 15 34 83 119 38 48 84 
429 49 563 690 752 58191 608 10 781 59000 29 207 
309 47 96 465 89 526 98 787 862 

60052 105 228 300 (200) 78 544 48 66 79 83 826 
61390 (200) 611 815 73 62066 594 690 847 68 (200) 
923 42 63 63088 (200) 144 (200) 299 436 92 539 
649 709 31 37 819 960 64101 (200) 11 38 222 93 
330 65001 389 454 518 793 964 66029 49 111 304 
420 663 67029 95 137 64 68 87 276 79 306 25 472 
88 692 828 71 919 23 24 50 82 84 68029 97 109 75 
358 497 534 640 805 59 76 912 69069 (300) 101 29 
(200) 202 602 85 883 967 

70173 288 300 32 433 609 728 883 98 969 71111 
247 559 72103 305 15 37 88 615 712 30 60 913 60 
73024 46 94 145 384 480 723 822 (200) 34 995 
74073 169 219 63 363 81 415 579 90 610 67 800 52 
75007 9 32 34 70 119 373 431 39 511 19 644 47 734 
70 97 821 939 51 76136 267 79 738 855 902 9 23 
77061 157 75 267 342 56 58 475 540 86 631 94 710 
891 938 61 91 78124 250 318 477 79 771 988 90 
79021 208 336 66 90 793 96 819 

80137 240 437 54 73 622 44 54 (1000) 798 878 81 
(200) 81427 556 60 685 867 91 95 954 88 82160 (3 
494 503 75 617 881 986 83119 341 618 84 719 44 
841 62 66 966 84029 237 300 495 99 546 64 91 681 86 
749 61 858 91 928 80 85045 151 239 414 616 34 718 
95 842 86053 218 59 (200) 305 94 415 77 87 511 59 
74 782 (5000) 863 (200) 7167 346 418 52 588 670 
888 94 908 88077 163 73 285 508 16 19 30 678 709 
27 889 963 89260 309 24 34 43 50 74 422 691 831 66 
76 79 

90040 106 69 (1000) 76 393 624 33 835 60 91285 
555 73 720 35 65 892 922 92285 304 18 90 455 525 
92 93213 43 57 370 472 82 544 764 74 971 94103 
12 (200) 26 76 87 346 526 33 757 945 58 96 95120 
293 343 66 512 14 19 702 31 51 803 5 60 96113 70 
200 509 15 19 653 65 69 800 39 928 97013 160 470 
519 (45000) 61 851 58 949 98141 63 247 307 562 
90 687 879 904 90 99028 180 238 53 82 340 437 
96 536 701 854 86 912 (300) 69 88 

100242 309 632 50 96 749 905 101040 66 (500) 344 
523 727 55 851 102022 85 156 57 274 (200) 396 514 
808 39 937 60 103002 90 549 675 (200) 705 69 98 
856 902 31 98 104007 266 365 496 517 642 828 960 
105226 480 597 627 832 33 928 106212 23 77 501 
894 916 107015 158 63 413 72 652 85 911 85 108128 
67 881 901 94 95 109009 88 520 

110073 129 57 277 387 445 46 653 92 757 815 23 37 
929 111012 63 69 141 241 447 526 112008 201 (200) 565 


80 662 715 935 113008 59 62 97 175 (300) 96 448 501 
75 636 797 98 907 86 114128 238 56 386 414 28 624 
841 997 115044 214 48 94 444 549 712 83 880 915 
116241 408 74 96 518 68 83 695 759 60 75 77 87 860 
117089 120 317 509 48 862 997 118027 212 18 53 312 
75 840 92 503 61 953 86 91 119246 377 661 744 64 

120082 83 185 436 42 599 684 730 67 896 121023 
97 156 82 507 26 82 735 66 71 918 62 65 122036 
216 (500) 26 94 356 412 98 541 48 849 946 123030 
68 79 223 559 90 882 982 124043 88 116 77 364 435 
646 (1000) 99 859 915 18 125072 104 203 434 53397 
778 993 126012 102 (300) 22 339 430 71 88 97 524 
604 7 08 834 69 93 957 127053 91 289 98 550 618 
26 960 128103 233 446 529 88 683 843 947 59 129073 
90 147 202 48 442 60 (500) 725 61 

130119 78 83 86 298 389 486 568 706 854 909 14 
131170 396 452 566 818 132084 187 (200) 242 657 
753 54 966 133117 19 387 88 560 680 867 134107 
262 303 93 416 616 70 773 804 948 135023 115 81 
256 304 21 (200) 471 586 667 797 804 83 959 81 
136180 255 389 428 45 512 634 806 926 137143 
51 93 319 61 573 84 91 611 740 52 819 (200) 27 949 
73 85 87 138084 178 216 65 335 481 542 88 754 
10 900 139118 203 333 63 (300) 408 11 86 578 679 


140116 59 306 490 552 808 931 38 141031 39 208 
69 90 308 403 654 717 800 12 16 142168 543 693 
973 77 143264 959 144048 61 124 47 (200) 204 329 
447 70 703 78 828 988 145035 55 158 86 203 339 
71 453 85 583 637 723 93 976 146105 216 66 302 
93 556 710 810 921 147171 359 547 622 30 57 97 
(300) 736 93 981 148221 43 373 480 523 149186 541 
735 906 81 90 

150050 159 318 (300) 63 472 90 590 95 (200) 671 
768 151043 70 273 499 561 96 (200) 625 756 978 
152040 113 66 86 249 486 707 32 64 74 79 89 926 
47 84 99 153023 118 66 505 28 69 600 (60000) 
771 873 913 19 33 154015 419 505 41 676 800 22 
155048 56 69 110 266 622 793 845 156002 440 542 
157068 92 117 81 315 432 94 515 657 845 917 59 92 
158001 52 72 97 184 266 305 62 82 466 79 600 94 
713 842 980 159061 62 143 273 95 433 44 522 42 
635 43 91 (200) 887 

160048 173 245 446 560 748 800 161057 75 122 24 
358 509 18 690 777 878 972 162277 353 71 403 36 
46 638 163064 67 248 305 40 538 723 816 19 905 51 
164459 72 732 851 910 90 165024 134 221 49 372 441 
643 63 770 867 920 69 79 166036 115 205 29 312 73 
96 488 834 48 939 167231 53 460 564 782 838 70 980 
168040 175 448 502 73 744 863 945 169089 (200) 419 
671 718 43 45 866 900 8 19 53 64 

170058 95 103 24 476 788 814 171426 (300) 95 671 
846 60 172188 259 365 498 556 63 (300) 82 602 82 
908 173036 69 72 109 17 66 229 37 (200) 497 914 98 
174196 237 305 15 414 72 824 33 54 942 175104 25 
206 29 46 53 91 307 406 576 86 920 36 176024 65 
102 70 73 480 660 73 769 177061 125 64 319 57 
535 53 629 852 931 178080 (300) 107 19 26 403 59 
626 179003 148 53 60 (500) 231 317 407 19 527 33 
69 612 34 982 92 

180048 197 234 323 422 569 768 88 946 181086 
113 246 378 81 488 629 735 56 958 182132 68 251 
302 73 530 96 (200) 664 739 930 183008 203 355 451 
82 89 513 35 613 50 788 885 962 184023 33 321 32 
553 55 619 21 42 785 185048 71 114 407 76 658 726 
58 870 186051 166 218 566.67 746 187164 91 285 
567 667 80 775 812 36 913 31 79 188072 295 629 
709 25 810 46 50 979 189004 27 168 280 313 51 443 
535 619 703 50 65 870 948 (200) 72 87 

190080 (300) 109 207 13 446 507 80 (500) 617 
81 717 (200) 867 (200) 925 46 191085 119 47 216 
651 779 948 52 (200) 192031 181, 236 464 512 728 
193003 25 (200) 77 119 65 78 319 95 492 522 689 
759 874 920 30 194066 80 109 65 208 34 416 40 
55 58 512 777 832 966 195282 308 68 434 35 58 534 
677 99 808 13 51 952 196010 24 37 101 18 92 255 
409 23 36 77 (300) 594 687 868 197045 242 87 
373 78 466 72 574 602 95 729 868 94 198096 
285 99 508 40 640 51 (200) 78 706 94 827 80 
N 182 206 18 343 532 76 640 794 834 71 85 


5 200087 311 475 687 904 (200) 23 201028 (200) 34 
109 47 269 97 419 34 597 660 715 838 91 989 202027 
80 149 365 98 99 4J4 38 49 81 637 714 36 45 69 
203023 139 50 334 67 532 41 789 801 989 204128 
505 46 638 705 941 205109 45 233 65 304 56 426 
627 93 735 94 (200) 836 993. 206052 54 85 300 496 
626 60 752 99 844 974 90 207092 198 264 92 94 661 
734 64 88 943 68 208011 150 74 235 428 99 564 721 
61 817 21 943 209444 79 799 800 90 97 911 

210076 208 311 54 492 612 41 88 805 94 211314 47 
53 416 56 626 91 714 21 37 80 811 212095 114 26 214 
571 741 870 213020 85 500 640 54 706 868 214210 
41 363 607 732 818 92 215023 56 103 5 252 391 94 
417 847 917 58 216040 76 99 384 501 628 63 741 
(200) 72 217016 32 249 383 419 68 509 61 696 
218263 74 98 601 21 85 92 770 80 846 219006 22 74 
116 234 76 388 610 802 72 995 

220431 549 786 889 927 221033 63 117 266 367 
452 547 644 222028 72 78 178 444 72 813 223065 
201 31 387 461 88 95 572 730 873 900 64 68 224061 
462 796 873 225030 78 138 281 340 


von Quandt, Schmidt, Seller, | ſoſort. 

{ empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szozypinskl, Heiligegeiſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein’s. 


aare, 


88 
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Ernteſeile 

v te, d praktiſch, offerirt 

dt e ek des 
Leopold Kohn, 


Zur Saat 


offerirt Pettkuſer⸗, Probſteier⸗ und 
Rieſen⸗Roggen, ſowie Johanni⸗Roggen 
mit Vicia-villosa in beſter gereinigter 


Önrtenprodukte, 3 k. 8 


wie 
b Kohl, Mohrrüben, Wruden, 
. Zwiebel 
Be: find in größeren Poſten zu verkaufen in 
Heyde bei Leibitſch. 


Eine gute Violine 
(für Anfänger) nebft Kaſten u. Zubeh. 


für den Preis von 20 
kaufen Hundeſtraße Nr. 7, 2 Tr. 


Gleiwitz. 


erzielt man nur mit 


Allan. 
Thorn. Culmerſtr. 1. 


Mk. zu ver⸗ 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


BUN ur 7 


berb. amerikaniſch. Backpulver 


à Packet 10 Pf. Rezepte gratis. Vor⸗ 
räthig bei Paul Weber, Drogerie, 


Ein ſtarker Hund zum Ziehen 


wird zu kaufen geſucht. Fi erfragen 


Druck und Verlag von C. 


Ach en Sie an. u dm een, vlfänige Ausverkan 
Louis Feldmann, Breiteſtraße 13. 


Da mein Lokal bereits vom 1. Oktober d. J. anderweitig vermiethet iſt, bin ich gezwungen, den ganzen Beſtand meines Lagers, beſtehend aus 
Weiss-, Woll-, Wäschewaaren und Trikotagen wiegewöhnlid billig zu verkaufen. 


Louis Feldmann, Breiteſtraße Ecke Brückenſtraße. 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


Vohlſchmeckende Kuchen Vorzüglicheeroelat, Salami- H. Möbius & Sohn, 


Johanuiroggen 


mit 
vicia villosa, 
garantirt friſche Saat, offerirt 


H. Safian. 


und Nettwurſt Knochenölfabrik, 
annover. fe 
W ee Zu MR bei den Herren „„Senadhafte „Strümpfe, N 


| Fahrrad, 1 Jagdgewehr, 
| vier Monate alter Jagdhund 


ſind preiswerth zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Hotel Muſeum. 


1 


Dombrowski in Thorn. 


O. Klammer und 
S. Landsberger. 


einen großen Kupferkeſſel 


zu verkaufen. Max Lange, Eliſabethſtr. 4. 


der Strumpf⸗Fabrik von 
A. Kastner, 
Neuſtadt, Gerſten- u. Gerechtenſtr.⸗Ecked. 
Dine renovirte Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 


